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Neues vom Tage.
vsiit Reichstag hatte Reichsinnenminister v. Keudcll eine

Qj. , , mit Abgeordneten der Regicrililgsparteicu über die
^»uug des Reichsschulgcsctzes.
T" ®cc  volkswirtschaftliche Ausschust des Reichstages wird die

Tan 11,19 des Schankstättcn-Gcsetzcntwurfcs, der ihm vor einige«:
>ti«f11b.0,tt  Plenum zugegangeii war , vor den Ferien nicht mek«
v»i!, nehmen. Es besteht aber die Absicht, die Vorlage sofort
kttai n Wicdcrzusammcntritt des Reichstages im Ausschuß zu

Privatdiskont Ivurdc für beide Sichten auf je 6 Pro.
erhöht, erreicht jcht also die Höhe der Rcichsbankrate.

Hgn- Nach einer Meldung aus Kowno ist die Verbreitung de«
d«>, ^ berger „Hartungschcn Zeitung" in Litaue» auf acht Tage

" °' cn worden.

ftjj„v Der „Temps" will wissen, dag die militärischen Sachver-
*w Paris bereits Instruktionen von ihren Regierungen

ÜojJf der Besichtigung der niedergelegten Ostbefestigungen cr-
^ haben. Die Besichtigung stehe unmittelbar bevor.

Nach einer Meldung aus Paris hat die sozialistische Kam«
ktion beschlossen, einen l

^'nheitsschulc ciuznbriiigen.
ktt L. ‘" oit beschlossen, einen Gesetzentwurf zwecks Einführung

tzch.Z . Die Pariser Blätter berichten ans Le Havre, das; zwei
ho,, i 'let ans Zürich namens Bentz und Hitz beim Photographieren

^okterieanlagcn in Le Havre überrascht und verhaftet worden

sĥ .Das „Journal " will erfahren haben, das; Daudet in Mo».
V . ."4 an Bord der Jacht des Herzogs von Guisc begeben habe,

unter englischer Flagge segele, würde Daudet in aller
"tsrnhe eineKrcuzcrsahrt ausführcn können.

"Sct  kommnuistischc Abgeordnete Cachin erklärte in der
>ei„̂ v!che» Kammer, er werde sich am Äontag zur Perbüstung
d«t„ . ^ slingniSstrajc gleichzeitig mit mchrerci! anderen Mitglic-

Kommunistischen Partei stellen . Auch der mit Daudet
$o t( Clt Royalisten befreite tycncralsckrctär der Kommunistischen

Semard , wird das gleiche tun.
O HavaS berichtet aus Brüssel , das; die Kammer die Erhöhung
' »tt' illiste des Kölligs bsn Belgien aligeliouilllcii hat.

MS zur Wahrheit!
^tefz ^ gekannte Reichstagsabgeordnetc und frühere Staats-
"Ävt/ Freiherrv. Rhcinbnben, vcrössentltcht soeben einen

Wahrheit " überschriebencu Artikel , in dem er , ans-
IM, dvn der vom Reichsaußenminister Dr. Stresemann ge-
segm Frage : Ruhrpvlitik oder Locaruvpolitik ? zu fünf The--

-Zstich-sranzöstschor Politik gelangt:
^chi'7> ^csehilytsschreibnngwird einst anerkennen, düs; dos

Wiedcrhineingeheir Deutschlands iu den Kreis der
Großmächte ein mutiger unb richtiger Schritt

hca»„ ' auch wenn dafür Opfer gebracht und Bindungen ein-
''^ Qn« *t iverben mußten . feS ist also ganz falsch, von einem
'S, der Locariwposjtik " zn sprechen- Richtig aber ist
htchri, vi ' 1 die Ursachen klar ZN werden , weshalb die prak»
|et e stWmrkungen von Locarno für Teutsthlond nicht grö-
dc»> chd durchgreifendere -geworden sind und in Zukunft

sprechend zu handeln.
deatsch-französischeicBeziehungen , werden weder durch

idirgÄMlles BerständiguitgAgerede , noch, etwa alleilt durch
Östliche Maßnahmen entscheidend gebessert werden , son-

durch eine längere Periode kühler und nüchterner
"unstspolitjst dir allmählich dachcnigc Mindestmaß flu

Uhb l)er st eist, dcrs citTciit bcu jci hr hundert esc,Nsien .Staber
-v s "»§ ihm cntftanbeiic Mißtramn iiöcröriirfcit kcinn.

ftIcUtu V dentsch französische ^lnnähernng knnn sich nur in
Zusammenarbeit mit England VWehen , über sie

SNlCfii konnnen . ^ ch betrnchle nl -S bnc> wesentlichste
ht>r lchstmt Verhandlungen in Genf nicht die Art der

- 0‘m/ ? ® Tagesordnung der Ratssitzung , auch nicht etwa
ällfchnng über die bisherige istichterfnilnng der illedll-

>»a .̂ § der Besa ^ nngSlrup >̂eii , sondern die vssenkundige Tal.
"csti>„ ,, AstederhineinivacbsenS von Deutschland in die 0i!!t-

" ' “ 3 eurvsiaiicher und weltpolitischer Probleme.
H ,i j-p gl bl feine bi-111i’.li fvCii öftfd)i- Politik ohlce die Berück-\ \h ’8 rrniiäöfiifl)?pDiiiiIflK]i imD DtŝiitftD^ofnijiip

bi • D ) i 1 «»liish ' ii aOev bcti SÜJJut oufLniitni ’ ii . bnf,hiftL̂ teiinill'JlDciiilonDcg iiicmpM unter reinen
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Das Echo der Stresemam-Rede.
Unzufriedenheit in Frankreich.

Der „Temps " beschäftigt sich mit der Rede Stresemanns
in Oslo . Er habe, so erklärte er, seine Ausführungen auf das
Milieu eingestellt, in denr er gesprochen habe und wo die
Friedenssache an sich betrachtet lverde und nicht vom Stand-
Punkt der reinen deutschen Interessen.

Offenbar habe er wohl begriffen, daß cs notwendig fei,
seinen Zuhörern von der Aufrichtigkeit, die Deutschland hin¬
sichtlich der Wciterverfolgung der Politik von Locarno auf-
l,ringe , zu sprechen und auch von dem Bcrdicnstc , das cs, ge¬
habt habe, als es sich ans diesem Wege begab. Er habe offen¬
bar begriffen, daß es notwendig sei, darauf zu bestehen, gum
im Rahmen des Möglichen das ' Mißtrauen zu beseitigen, was
gewisse deutsche Knndgcbungen noch im Auslände erweckten.

Der „Temps " sucht dadurch , daß er die Mitarbeit der
Deutschnatianalen im Kabinett ’ iu den Vordergrund stellt
die Ausführungen Stresemanns zu diskreditieren , und drückt
seine Verwunderung darüber aus , daß Stresemann in Oslo
dem Reichspräsidenten vollkommene Gerechtigkeit habe wider¬
fahren lassen. Marschall Hindenburg , so schreibt der „Temps " ,
an der Spitze des Deutschen Reiches bedeutet immer noch die
Tatsache, daß man die Geschicke der deutschen Republik und
ihre Entwicklung dem Kriegschef des kaiserlichen Deutschland
anvertraut habe. Ob man wolle oder nicht, das veranlasse
auch die Vertraucilsvollsten zum Nachdenken, und die Wahl
Hindenburgs  sei der erste Fehler gegen die Politik der
Aussöhnung , der Entspannuilg nild der Verständigung ge¬
wesen. Der zweite und ernsthafteste Fehler , den die Regieren¬
den in Deutschland gegen diese neue Politik begangen hätten,
sei die Rückkehr der Nationalisten zur Regierung gewesen. Im
übrigen wendet sich der „Temps " auch gegen den Hinweis
Stresemanns aus die Unvereinbarkeit der Entspannungs - und
Berständigmigspolitik mit der Fortdauer der Rheinland-
bcsetzn 'ng.  Dieses Thema kenne man . Man dürfe aber
nicht vergessen, daß der Vertrag von Locarno im Rahmen der
bestehenden Verträge abgeschlossen sei, also nichts vorgesehen
habe hinsichtlich der vorzeitigen Räumung der Rhcinlaiide
ohne irgendeine Gegenleistung . Also erkenne man auch hier
wieder , daß die Auffassung von der neuen Friedenspolitik in
Deutschland und in den alliierten Ländern nicht die gleiche
sei, was dcil Kontroversen des Augenblicks manchmal einen
enttäuschenden Charakter gebe.

Die Miitelstandskrediie
Keine Hinausschiebung des Rückzahlungstermines

Jur Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags wurde
bei Behaudlulig eines denlschvollsptUteilichellAntrags über
den RückzahlrnlgStermin für die vom Reich gegebenen Mittel-
standstredlie folgende Erklärung der N-eichsregiernng abge¬
geben:

Die Frage der :iiiickzahl » »g der vom Reich iiu Sommer
1925 den Sparkasse» und Kreditgeuossenschasten'geteilien
Mittel für die lvclvährung voll Miltclstandsdarle . , hat im
Herbst vorigen Jahres den Gegenstand eingehender Peratun-
gen zwischen der Rcichsrcgicrnilg einerseits nnd de» SPitzen-
vertrctiliiqen der beteiligten Kreise andererseits gebildet . Die
erste Tisgungsrate ist im März dieses Jährech die zweite in
diesem Monat fällig geworden . Der RcichSrcgicrung sind
keinerlei Klagen darüber zur Kenntnis gelanime», daß dieser
Weg zu irgendwelchen nenncnSwerie » Schwierigkeiten ge-
siihrt Hai. ’

Angesichts der Ixu den Sparlasstn und .iiredilgeiwssen-
schasten stehenden Geldflüssigkeit einerseits » nd der Besserung
der wirtschastlichen Lage aiidererseits steht auch nicht zn er
HmvU'n, bosz sich Schlviciisskeiten ev̂ eherr kverben. Dic' Neiche-
iTflimuifi ist daher der ?lnstast »i>g, düs; nach der Cittwieklüng,
!>ie d>ie Dinfzc inzwischen genvnnnen haben , nichts zn einer
Aeiidermstl der feftoclentcn "9lüträa[)liuu)ötciminc zivingt . Eßb-arf bavaitf hinge Ni resen nierden , bafj bic von bei pr cnszischen
©laGtSrcfliGEun.q llllgesähr cheichzeilch mit der tobitnltiou m
^Neicheü l, e r n »»i-,zcg ebenen ^ tlttelslnnbükrebite inzivischen resi

los zur Rückzühlllllü ^hmwrn  sind , ohne das; auch hier sich
iegenbivelchc ncmicniWctcn L il ) ioic c ig ketten ctgeven hoben.

Der Mm  luurtfi dürch diese Erklitrung vom Ävchchü!; sür
erlcbigl eeklovt.

©ie OliitffiiflüMPtt.
im iiiiinw im NiaiiK-ii mim«.
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ständigen hat ergehen lassen, damit diese ihn auf einer Reise
zur Besichtigung derjenigen Befestigungen an der deutschen
Ostgrenzc begleiten, über deren Zerstörung zwischen der deut¬
schen Regierung und den in Betracht kommenden alliierten
Regierungen im Januar eine Vereinbarung getroffen war.

Diese Einladung ist offiziell zur Kenntnis genommen
worden und steht in Verbindung mit dem geplanten Besuch.
Ich bin zurzeit nicht in der Lage, mitzuteilen , welche Eni
scheidimg über die Vorlegung eines Berichtes im Unterhaus
getroffen werde wird , falls ein Bericht über die Ergebnisse
der Beücbtlgung erstattet wird.

Aeue Ehrung Stresemanns.
Die guten deutsch-norwegischen Beziehungen.

Der norwegischê Ministerpräsident Lykke gab zu Ehren
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann und seiner Gattin
ein Frühstück, bei dem u . a . der deutsche Gesandte Dr . Rhom-
berg, der schwedische Gesandte Hoeyer, sowie zahlreiche Mit¬
glieder der Regierung und des Nobel-Komitees teilnahmen.
Ministerpräsident Lykke hielt eine Rede, in der er u . a . aus¬
führte : Ich glaube sagen zu können, daß das norwegische
Volk die diesmal erfolgte Verteilung des Nobel - Frie¬
de  n s p r c i s c s mit großer Zufriedenheit ausgenommen hat,
da man sich hier allgemein der Idee anschließt,, seine Hoch¬
achtung und Bewunderung den Männern zu bezeugen, die an
hohen und verantwortungsvollen Stellen mit allen Kräften
daran arbeiten , den Frieden zu festigen. Die jahrhun¬
dertealten Beziehungen zwischen Norwegen
und Deutschland  bringen cs mit sich, daß wir die Be¬
strebungen der deutschen Regierung , die daraus hinzielen,
Wirtschaft , Arbeitsmöglichkeit und allgemeinen Wohlstand im
deutschen Volke zil fordern , mit großem In eresse und Bc-
lvundrxung verfolgen . Wir hoffen auch sür m >hieraus starke
Impulse . Ministerpräsident Lhkke schloß neinem  Toast
auf Dr . Stresemann nnd das deutsche Volk.

Das Programm des Reichstags.
Große Arbeit bevorstehend.

Das Arbeitsprogramin des Reichstages gibt Über das
Reichsrahmengesetz  noch keine volle Klarheit . Es ist
nicht mehr damit zn rechnen, daß der Entwurf noch vor der
Sommervertagung zur Beratring gelangt . Es wird aber so
bald als möglich vom Reichskabinett verabschiedet, und dem
vieichsrat zugcleitct Iverden.

Ob das Liquidationsschäden ge setz  in der lau¬
senden Tagung den Reichstag beschäftigen ivird, ist noch un'
sicher. Offen ist noch die Dccknilgsfragc, die nach Ansicht des
Reichsfillanzministers erst geklärt sein muß, ehe der Entwurs
dem Parlament zngchcn wird . Die Regierungsparteien lrelei,
für eine möglichst große Beschleunigung ein. Das Gesetz übeldie?l rbei ts losenyersIchkrnng wird voraussichtlich
noch im Laufe tx' r kan,inenden Woche verabschieden loerdeic
Die Zolltarisvorlage wird am kommendett Montag
vom Reichstagsplennin in erster Lesicnq behandelt werden.
Sie dürste ivohl die Genehutigüttg dê Reichsrales erhalten.
Die Regierungsparteien siiid bekanntlich mit der Vorlage ein¬
verstanden , so daß auch hier init einer schnellen Erledigung
gerechnet werden kann.

Die Abstimmung zum Sperrgefetz.
Zur Spaltung der Rcgicrniigükoailtion.

Zn bnn Wrimuderfüllim der JicgicmiifilMiüüit bei
der Abstimmung int Reichütagspleniiin über die Berläiigeruno
des Sperrgesehes, wobei das Zentrum sür den demolratisch-
kvzialdemokratischen Antrag stiulmlc , bemerkt die „Ger
ma » ia ", daß der Borsall Potitische Folgen nicht habet'
werde. Regierungskoaiinoinm seien eben keine  G r s l u
» n >t e- fl e m c t it { (?) o f i c n ans Tod itnd Leben . Auch ir
den früheren .noalilionen hätten die Parteien häufig gefieneul
ander gestinimt . Aber d<>r Vorfall bleibe dennoch bedauerlich

den letztem Woche,; ßj ps;- NsMl,siMstzgsisil?,I bs, Ab
fiinrni, «n<ieti in bei- Minbi 'fheit szeblit'ben . Vtcnnn«>' bnzn jetzt
noch imi der AbfilsNWsig in fillll illllllfssj lllchl Milz 1UV
iuoffltlTirbcn 9snfzesef,orrk-eit dcrG 9s,t £rin <i >,bovf<iHV,, bev .Sio<ifi
jtin liillsis, mm Imin ii ) iü(i)i uuiuDcrn, incnu ZlMiN Dar
iibi ' v faul iniM 'bni , ob bi «1 Mlfnb ’rn itn fiib «iiif dm * I’ltii ,I) vln , il
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Der-ritte Ozeanflug geglückt!
T.e Flieger mit der Maschine ins Meer gestürzt aber gerettet.

Am Mittwoch , 29. Juni , 10.24 Uhr vorm , ist der Ameri¬
kaner B h r d m New Hork mit dem Flugzeug . America"
!cii'.cin rllugc über den Ozean nach Paris aufgestiegen . Am
gestrigen Freitag , vormittags 5.45 Uhr , traf auf dem Flug¬
platz Le chourgct bei der Hafcndircktwn ein offizielles Tele¬
gramm cm, das mitteilte , die „America " sei etwa 200 Meter
von der Küste bei Wer sur Mer im Departement des Calvados
i nMeer  gefallen,  nachdem sic gegen 0 Uhr die
Gegend von Paris überflogen hatte . B h r 'd und sein e
M a n n s cha ft s i n d g e r c tt e t. ,n " c

Der dritte Flieger , dem cs nach Lindbcrgh und Cham-
oli 11n flclungen i|t, freit £j2ecut Zu überfliegen , ift fein unhe-
kannter Mann . Kommandeur Byrd überflog als erster
den Nordpol  und vollbrachte damit eine fliegerische
Großtat allerer,ten Ranges . Ziveck seines jetzigen Ozcan-
fluges war , zu zeigen, daß der praktische Dauerfluq mit
Passagieren möglich ist und die Aussicht auf die Einführung
einer ständigen Passagierverbindung zwischen Europa und
den , amerikanischen Festland besteht. Byrd hat kein Sport¬
flugzeug benutzt, sondern einen dreimotorigcn Fokkerapparat,
der mit allen neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln und mit
emer Radiosende - und Empfangsanlage ausgerüstet war

Ter amerikanische Flieger Byrd.

strömendem Regen hatte in Le Bourgct eine große
Mcn,chcnmenge auf dcnr Flugplaü die Ankunft der ameri¬
kain,chcn Flieger erwartet . Das Flugzeug , die „America " ,
wurde vom Kommandeur Byrd gelenkt, Mitfahrer waren
Leutnant Georg Novillc und der bekannte Flieger Bcr!
Acosta. Die Pariser Bevölkerung hat vergebens warten
müssen . Nachdem den drei Fliegern der Flug über den Ozean
gegluckt war , haben sie sich über dem französischen Festland

in der Ncgcnsintflut verirrt
und sind dann aus Gründen , die bisher noch unbekannt sind,
ins Meer gefallen , nachdem die „America " die ganze Nacht
planlos umhergeirrt war.

Die Nachrichten , die anr Freitag eingelaufen sind,
widersprachen sich zum Teil , so das; bis jetzt etwas Bestinnntes
über den Unfall noch nicht gesagt werden kann. Fest steht
aber , daß Byrd und seine Mannschaft nach dem Sturz ins
Meer gerettet worden sind. Ob ihre Rettung durch Schwim¬
men erfolgte , ober ob das mit dem Flugzeug verbundene
Faltboot die Rettung ermöglicht hat , darüber ist bisher noch
nichts bekannt. Der Präfekt des Departements Calvados hat
sich an die Landungsstelle begebe». Die Flieger sollen zur
Zeit Von ihren Strapazen ausruhen.

Haadrlsleil.
Devisenmarkt.

30 . Juni 1. Juli
New York 4.2155 4.215 London
Holland 108 .85 108 .80 Paris
Brüssel Belau 08 .66 68 .66 Schweiz

Berlin, l. Juli.

30. Juni I . Juli
20.469 20.47
10.60 10.506
81.146 81.136

Italien 23.30 23.37  D .-Oesterr. 59.32 59.32

Deutscher Acich-tag.
Verkitt , 1. Juli.

Ein Gesetz, durch welches die Bezeichnung GerichtLschreib-rei
m Geschäftsstelle , Gerichtsschreiber in Urlnudeubeauitcr und
Protokollführer und Gerichtsbiener in GerichtZwcichtmeister
gewandelt ioird, wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen
verabschiedet. Darauf wird die zweite Lesung der

fortgesetzt.
Auswektttiiasvorlage

liog . LttltAura (Koniin .) beklagt sich darüber , daß der
Käppis« Keuvell als Reichsiunenminifter einen Druck auf die
Lander ansübe , die Ansprüche der Fürsten restlos zu befriedigen.Während die Rcaiernna den lvnserr , der <*n rtnH «« n »rr »>.
^ «hrend die Regierung den Opfern der Jnsllltiou N-jchl helft,,
wolle. Den schlimmsten Verrol hätten die henligen Regierungs¬
parteien an dc» JnschtioilSopsn, ! villlltzl,

7̂ rl)r . n̂icli1k»osei» (®cnt.) beantragt Besetttgttng bcr
""ftttijs nur ziigillislk!, eht  Schiiltincr wilkeMi, Wtsklaitftl,
tt' eil er glaubt , das; 2?» Prozent Auflucrtuug von jcbcu getragen
chslch'il fOniR’. Er crflärf , feine Wiel luocbe tat Aw-lkigsu
ftttfümmeit , bei bic L'tnssihuszberat irrige ,i botl ; uld ) t jjcntö crjjctmiS-
los gmtieii  feien. Ônier Oedniidaifl5« Neimsr. in*«Anleihe.
oTlbefttjevu satte fofuvt ein verziusll ^ eS Papier in Hvl/c Nun

WA  Hißfflt M (Mmrts ihi 'hUMeS „ utnAUy
WJcr.hBH. bannt jt? Ihr « n » s>ocr >»ngs nnlpruche moottiiteren
flliiMii.

**«!» afiocrtaugspartül ) betont , das ulte Vtetyl , au!

Wlßll  ölll üteichsgmchf gerechfere Anftvertiingsiprüche ge-
l>e. n,title lblebcvt,e, nctleUl Hub bic ^ uli flcfc nacb min üe-imt mm.

J 1’" etelftey (Vtn ftue , i un lv3» cn tu i) gibt 6ct lEuUüuIittUtUt uub» mumm  D au,  an«, ixj
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Ans Nch uni) Fern.
Des tolle lerntet kt Ml!sii!dem Iheie

Eine Sensation und ein Schauspiel besonderen Reizes
bot sich Mittwoch Nachmittag den Mainzern anläßlich des
Starts des schnellsten Rennbootes der Welt auf dem Rhein.
Mit einer auf dem Wasser unerhörten Geschwindigkeit
von 100 Stundenkilometern zog das mit zwei Motoren
von zusammen 500 PS ausgerüstete Boot zum Erstaunen
der zahlreichen Zuschauer seine stolze Bahn . Der bekannte
Sportmann Fritz v . Opel hat das im letzten Jahr als
zweimotoriges Stufengleitboot auf der Lürßenwerft er¬
baute Rennboot angetanst . Er wird mit dem nunmehr
in Mainz stationierten Boot in nächster Zeit nationale
und internationale Konkurrenzen bestreiten.

L Kassel. (Das Nachspiel zum Kasseler
w t r a ß e n b a h n n n g l ü cf.) Zu dem kommenden Be-
rufungsoerfahreir gegen die beiden Straßenbahnbedienstcten
Horen wir , daß zurzeit durch den richterlichen Beisitzer der
ersten Berhandüttig das Urteil nebst eingehender Begründung
schriftlich ansgearbeitet ioird . Nach Vorliegen dieses Schrift¬
satzes haben beide Parteien Gelegenheit , sich zu äußern , bezw
kann auch noch die Staatsanwaltschaft die Berufung znruck-
zichen.

v ;- r (3)o.tc Gasversorgung .) Hier wurde
die Mitteldeutsche Interessengemeinschaft der Gasfernversor¬
gung gegründet , die grundsätzlich beschloß, der geplanten gc-
iNlschtwirtschaftlichen Gasgescllschaft in Essen beizutrcten , die
sich bereit erklärte , die Leitung auf eigenes Risiko nach Kassel
5« bauen . Die Versammlung stand unter Leitung des hessischen
Landeshauptmanns von Gehren ^ ihr wohnten rr. a. die Leiter
der Provinzial - unb Bezirksverbände bei.

A Frankfurt a. M . (Fünftes Musikfest der
,,t°ntcrn ati onalc ii Gesellschaft für neue Mu-
I ' k.) Das fünfte Fest der Internationalen Gesellschaft für
neue Mupk findet m diesem Jahre zum ersten Male in
Deutschland und zwar ans Eiilladnng der Stadt Frankfurt
hier stakt, wo die Ausstellung „Musik im Leben der Völker"
einen geeigneten Rahmen für diese Veranstaltung bietet . Sie
begann mit einer Festaufführung bon Bnsonis nachgelassener
Dper „Doktor Faust " im Frankfurter Opernhaus.

A Limburg . (D i e Verkäuferin a t s Laden-
d i e b i ii.) Schon längere Zeit waren in einem hiesigen
Warenhaus Unterschlcifen bemerkt worden . Erst jetzt konnte
man auf Grund einer bestimmten Spur eine junge Berkäufe-
rni überführen . Bei ihr wurde ein großes Lager gestohlener
Waren vorgefunden.

A Mainz . (Unglück oder Selbstmord .) Im
Schlafzimmer tot ausgefundeii wurde die Frau eines hiesigen
Kaufmanns . Ta der Gashahn der Zimmerbeleuchtung offen
stand , liegt der Gedanke nahe , daß es sich um einen Selbstmord
handelt . Möglicherweise liegt aber auch ein Ilnglücksfall vor.
Die an der Frau vorgenommenen Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg.

Die wirtschaftliche Lage des besetzten Gebietes
Eine st a r k trennende Grenze auch in w i ri¬

sch a f t l i ch e r Bezieh  u n g.
In einer gemeinsamen Tagung der hessen-nassauischen und

der hessischen Industrie - und Handelskammern sowie der
Industrie - und Handelskammer Wiesbaden wurde folgende
Entschließung angenommen:

Die in Hanau versammelten Vertreter der Jndnstrie-
nnd Handelskammern des Gebietes am Mittelrhein und Main
halten sich für verpflichtet, mit Nachdruck ans das schwere,
immer fortwirkendc Hemmnis hinznweisen , das die Be-
se tzn n g eines großen Gebietes des Rheinlandes durch fremde
Machte für eme_freie Entwicklung der Wirtschaft in den be¬
setzten Gebieten selbst und den angrenzenden Bezirken darstellt.
Allein die Talsachc der Besetzung schasst eine unsichtbare, aber
stark trennende Grenze  auch in wirtschaftlicher Be¬
ziehung. Das Vertrauen der Wirtschaftskreise des unbesetzten
Deutschland zu einer ruhigen und ungestörten Entwicklung der
Geschästsbesiehnngen mit dem besetzten Gebiete ist nach den
Ereignissen der letzten Zähre noch nicht zurüllgekehrt, bcsüit-
berö aucl ), ba bic Attstviikttrvgoil bcr Vertrüge tooit Socavnu im
besetzten Gebiet noch immer auf sich tvarten'lassen. Die Wirt¬
schaft des besetzten Gebietes selbst, die ihrer Struktur »ach mit
der des ttnbefetzteu Gebietes in innigen Wechselbeziehungen
stehen muß , wird hierdurch aufs schwerste geschä¬
digt.  Dazu kämmt noch die lahmende Wirkung , die die An
»vesenheit von fremden Truppen ans den einheimischen Unter.
nehmnngsgcist nnd die freie Entwicklung der ansässigen
Unterirehmuiigen ausübert Jimß. Noch heute istz. B. durch
die Besetzung der srcie, für die Wirtschaft immer bedeutungs¬
voller tverdende Luftverkehr unterbunden und das besetzte Ge¬
biet in einen Ausnahmezustand versetzt, unter deni kein anderes
Gebiet der Welt steht. Wertvolles Jndnskriegelände ist für
militärische Zwecke beschlagnahmt. Die nl>cn(pn )im<’)l Halb
bcTSlommern ersuchen daher die Reichsregiernng dringend , mit
Mchdrmk ans eine baldige Beseiliguilq der Be.
setz » n g hinznwirken im Interesse der freien wirtschaftlichen
Ciitsckltuiitl der für die gesaiille denlsche Volkstvirtschasl so
wichtigen , von der Besetzung mittelbar oder unmittelbar bc-
lroffeiiell Gebiete."

Lebhafte Klage Ivurde geführt über de» immer stärker
werbenden Kamps der

Neichöbckhl! m'gcii die Binnsiischisfühki.
Die Bersamminng ftellte stch auf den TtWdchMkt , bgsi djk
Deutsche NeichSbahngesellschast die einseitige Bevorzugung der
scehqftststlghk drftstljftss jsssb der stNtslstsslschisfghttdll' ihr ,sil^
fommcitbett ltinl ’d̂ TaflctovIfc n ° ' w« ^ ron tuttfj , (Fs ntikffc

Uffpimtrc mvlMtt mcrncn, Dnfl Pir von Den rDtiiuniomifftn
CimihctäTtimtm ' vn bevolts feit Taitnt ' m fVovbovunnt ’tt

mif SJiföacinfiiijrufio riiijdiirr 4Dof|aiiiii|fij{ogi(nifi’eiiDIi©
etfüUt mei ' bcn.

lento Timnmn.
Lst liidrlirost ’ilcä ^ öHcfter

••Mh Km, "iisiiiiu miimimm
oojt luecjeu ö̂tjlretrliex ' fllaublilj ^ vfatle unb SterBelualltQitngen ou
ifKiucu uuö yjiäbct ;cu unt > juenc « tK » tili f>rr

' > an , (I “ uiiiiitilinecf (ili uü
(Mvaftn ytimbsbtivf foioie bös l ' uftmurbe § « n einer ^ ctjitlovutnügetlogtcu ^Ivbcitcvss Söüttvl ĉv.

Mitwirkung eines Zeppelins bei den italienischen Mal'"
Manövern.

Rom , 1. Juli . Heute nacht wurden die Marincwel ^Hf
beendet. Mehrere B̂kättcr heben die großen Verdienste
die der frühere Zeppelin „Bodensee" , jetzt Esperiä -v kJ
geleistet hat . Das Luftschiff selbst sei unbemerkt geblicbcnch'^
aber trotz schlechten Wencrs seiner Partei die Ankunft «»%,
Zahl sämtlicher feindlichen Schiffe gemeldet . Nur sei die
lose Mitteilung der „Esperia " an ihre eigene Flotte durch^

fin , eröfs
hh ist .

Vorla-i - . . „ — ^.jĵ ne psioiie ou>-̂ -»ktlldt kl "
her unaufgeklärte Umstände verspätet an den Oberkow»M ^ ' Voch. .. . . . . . . . . »u » vr orcspuict an ocn sjucu ' ’*." M o, -' vu
dicrenden gekommen, so daß die Maßnahmen gegen d-c ) Gm ZZ
schießung von Neapel nicht rechtzeitig ergriffen werden ko>«"'

Li Max Liebermann Ehrenbürger von Berlin
liner Stadtvcrordnetensihung stimmte in ' -r-
Sitzung der dringlichen Magistratsvorlage auf

Ißm 'a

™f D-il - ih- Ä >vvuvynuyui »VlUtj l |HVH UL lUyL UU| Uti ClV v
Ehrenbürgerrechtc an Professor Liebcrmann und der .V̂ Unc, ,
fung einer Max -Liebcrmann -Stistung in der Akadenne ^ eMnzV- rvw-. V. -- ‘ - r*A Jtn VCX)

t. TerminKünste im Betrage von 10 000 Mark anläßlich des 70.
burtstages des Künstlers zu.

□ Zu den Ucbcrschwemmungen in Norwegen. Die „
[' tnmmt/roir S/ntPvvi ß ^ a r. ^ + < ttschwemmungen dauern an . Bel K 0 n g s b e"r g risjeu Lpt ipir:

Wasscrmasftn ein großes Lager von Holzstämmen mit sich-5 v "M- . ^5/w*.g|tUmtUCn Ulli 1**7' j». stf «r
sich gegen eine Brücke stauten nnd die Hälfte derselben >« ^Mnah
rtflai . Man furchtet neue Ueberschwemmungen . Am w u , ,
f,nh  Dörfer von der Umwelt vollkommen aV ^ «efernsind mehrere
schnitten

Die Jagd im Juli.
f» « 9C9s

- ®inji

r ■ Z- r oouyttituftn 0LN ./v
Fallt doch m diesen ^ ahresabschnitt die Brilnft bc$  Nehwllxbt *̂ mit Snn Oft 1 ... üStÄ rat «» t*** «7°x* *n *1c ,r. y . . TT VVVJMIJU. i^ uii tttttt ^ uu
gütlicher werdende Unruhe kommt in das bisher „heiiM z
Rehwild , hm und wieder werden „treibende " Böcke, dierrrrmn itv»5s -p- *. • J/ / ■■■ - .— - „uviyuici . KliAlC, vl 4,
lagen , beobachtet, und plötzlich ist die Brunft in vollem <M
S,e ist in hohem Maße von der Witterung abhängig!m yoyem wcaye von der Wittcriinq abhängig ; L
misches regnerisches Wetter bewirkt , daß die Brunft

iwd , ein „Mörder , d. h. ein alter Bock mit starkem

bockre'«Lui derartiger „Pascha" hält das Revier völlig „voo»-,,x
weil er alle Bocke mit normalem , wenn auch noch so
Gehörn , abkämpft und sorkelt.

J »l allgemeinen wird viel zu früh mit dem Blatte»^
gönnen und viel zu früh aufgehört. Wenn man in den 1%,
Jul, tagen nur hm und wieder blattet , die Hanptblattjagd ^
in die Zeit vom 4. bis 1 >. Slugiist legt , dann wird nianL
Revier nutzen und sich selbst mehr Freude bereiten . Dieift fort * (?'ittKr »vfs%JrtT _ r. _: e. {l**1jagd ist kein Kinderspiel , kein Theaterspielen , bei dein
Programmäßig verläuft und alles ant Schnürchen grlü- m

Für die nötige Abwcchslimg sorgt der Bock. Stm ' bciZ
blattet man zu zweien . Man Ijalte sich immer dabci ,,
Augen , daß das Blatten ein durch die verschiedenen,,Al
Blattell nvUvendigen Aufenthaltspausen imterbrochO
Purschgang ist. Lautlos durchs Revier zu der Stelle , ,
geblattet werden soll; kunstgerecht geblattet , und dann la»T
Wieder weiter . Sluch der allein jagende Blattjüger soll Oi
ivir toll daS Revier durchreunen und durchblatten . Erst
die richtige Zeit festgestellt lverden , dann soll man sich
ansetzeii unter Bcobochtimg des Windes , dann nach etwa 'Ai
Minuten den Blattruf ertönen lassen, nach Beendigung 7;
Blattciis nochmals eine Viertelstunde ruhig sitzen, warte»
beobachten. So und nicht anders ioird es gelingen , wGÄp
alten braven Bock, der vorsichtig, nachdem der letzte2' T
Ton verhallt ist, angeschlichen kommt, vor die Büchst
kommen. Der Juli ist die „hohe Zeit" des Rehwildes,
auch seine gefahrvollste. Camillo Morgan hat recht:

„Junibock im roten Kleide
nutz' dein kurzes Crdenleben,
Sei im Walde und Getreide
froher Daseinslust ergeben.
Denn int Juli, wenn du Nicke»
ireibst und sprengst auf grünen Matten,
wird dir manche Kugel schicken,
wer ein Meister ist im Blatten ."

Neben dein Rchbock gilt die Aufrncrksainkeit des
mckuues deu Juugellteu ; sie siud uuu flügge gelvorde ». ’J
Pfuhlschncpflein und Bekassine sind jetzt jagdbar . Do^
Äersleiu sagt:

„Weideleut ' und Jagdstudeiileii
gehen letzt hinaus ans Enten;
mancher aber bringt nur leider
nichts nnch .̂ S<m8 oTS itaffc .Mlctbcr.'' m

Geringes, kaum flügges Jungzeug fchiefzeu, das fff/
wahrlich keine Freude , ivoksl aber die ausgewachsene
bor allem den schillernden Erpel in seinem pr0»ft,^
Fcdcrschmnch z» erbeuten . Wikd- und Ringeltauben kaio- B
ans dem Ansitz schießen; sie fallen gern ans Rapsfchhüi"
in WllsftkstkllM»der nn Wlzftcken ein. Not- und d
chtttfzen beit V<»st je^t bom Getvoih , ober fucr
M ' wknn es fleftnttrt ist, m Abschiisi vornehnM' ,F
itr bicJeS cbTo SßMTb fomtitl bic hohe Zeit , lvo t»ci* 0^

MtzJich mil Mtilsieil Den Bruch üiiflctfl , Den er sichvolltznoch gerechter Jogd » „etiOfiibJucElt" Hot.

««. Kc
Mit dem Monat Juli verbindet sich für die mcistcuZAz ^ em T

scheu ^ ager der Begriff der „Blattjagd ", und man hat ^ ' ^ "Feg
dlesen Monat m Jagerkreisen den „Blattmond " ge»o§ die
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Unit Bericht ). Der Vorsitzende, Herr Hirsch-
leiit!' - öffnet um 7,45 die Sitzung . Der Herr Bürger --

>er pj erkrankt und mutz der Sitzung fernbleiben.
iĵ tDrigge der Akten betr . die Gasversorgung derc7 i . a uer rrrien

M " °chheim am Main.
April d . Js . wurde mit 8 gegen 7 Stimmen

l,l'u ‘ ii ^ ^ lieferuitg der Stadt der Hess Nass. Gas -A.-G.dem die-
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des 70. »b

übertragen . — Der Magistrat,
Ä »TÜ̂ legenheit am 21 . April Vorgelegen , hatte sich
iiw Kimmen für Höchst, 2 Stimmen für Mainz und
fei » * me  kür Wiesbaden ausgesprochen Diese Be-

kamen dann vor Len Bezirksausschuß und den
^ ^ Regierungspräsidenten und erhielten deren Zu-
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Hochheim a. M ., den 2. Juli 1927.

eitet.un9 mit einigen Vertrags - Aenderungsvorfchlägen
- 2 des Regierungspräsidenten . Wichtig ist dabei

^Minderung des Gaspreises von 24 aus 23 Pfg.
'dem ^ meter . ' Diese Vorschläge des Regierungsprä-
" gibt der Vorsitzende der Versammlung bekannt,

auch privat mit . daß die Höchster Gesellschaft
.Mnahme der Abänderungsvorschläge bereit ist.
7n, Angebot her Stadt Mainz für 20 Via. das Gas
liefern
7 gegeben.
" ? '7^ehung

, 7 . Angebot der Stadt Mainz für 20  Pfg. da;
mtn7 etn  wird dann auf Wunsch ebenfalls noch be-

>N->" '"Sleyung eines Teiles der Neudorfgasse. (Antrag
% Äatl  Eraeger , hier)

leiste»A »jjge>n Antrag wird im Prinzip zugestimmt . — Dieir > " rüg wuv UU Pt .ttlgtp gugeptt » » ^ . -*•' « -
Vorarbeiten sollen durch den Magistrat erledigt

110 Angelegenheit dann zur endgültigen Beschlutz-
. m dm Stadtverordnetenversammlung wieder vor-
7 werden.

KeÊ bgobe von Grundbesitz an der Jahnstratze für Bau-
J  und Festsetzung des Preises hierfür.
- .handelt sich um Vaugesuche der Deutschen Bau-

>ek°77 ?^ ungsgemeinschaft . Ortsgruppe Hochheim, für
Üj7 Mitglieder Johann Reitz und Heinrich Seid . —
>iê ^ Mstimmig angenommen . Preis 75 — Rm . für

4 Übernahme einer Bürgschaft seitens der Gemeinde,
m Aeichsverstcherungsanstalt für Angestellte will
^Mhypotheke an den Herrn Joh . Stemmler , als
Angestellten abgeben , wenn die Stadt seldstschuld-

nJe. Bürgschaft übernimmt . Der Antrag wird aus
Stellen Gründen mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt.
§ Vorlage von Kassenprüfungen.

VöAmätzige Kassenprüfungen fanden statt am 25.
. Mai , außerordentliche am 10. Juni ds . Js.
H^ lutz 9.45  Uhr . Eingehender Bericht in nächster

(5a
3um Ajähnge« Srtriubilmi»

am 1. Julr 102k.
Schicksal der Völker ist abhängig von der

^ >llm Ausweise und Ernährung", meint der Fran,

Das

11&

■M

>rd

• Sektkellerei Carl Graeger in Hochheim a . M.
am 1. Juli 1927.

Art
iss-Ausweise uno Ernayrunz , meun vor o^ nzose
«p'Savarin in seiner Psychologie des Geschmacks.

!̂ Ii77 Bismarck danach feststellt, daß dem Deutschen
bewußte „halbe Flasche Sekt" fehlt, so ver-

"'an , datz das Wort des großen Kanzlers recht
ftlijA deuten war : nämlich der Wunsch, unseren guten

Eigenschaften und unserem schweren deutschen
Mho hlejenige Portivir Entschlußkraft , Beweglichkeit
h  Lotigkeit zuzusetzen, die zu Gewandtheit im Kampf
V ^ tpolitik und Weltmacht so nötig ist. Diese
^ ^ llftchkeit war bei deutschen Weinhändtern vorhanden,
f>er>.„,lle einsahen , daß wir auch aus dem Gebiet der
llih, "ng von Schaumwein erfolgreich mit dem Aus-
lgb-t'^ ^ krieren uird also das uns so bekömmliche Getränk

h k̂skelten könnten . Der Handet mit stillen WetNöN
Nw '°n dem Hause (Sracgcr  schon fast drei Fähr¬
st S>gte la,rg betrieben . In Orferode am Hohen Meißner
"ks 7h ^!?en steht heute noch das stattliche Wohnhaus
8Gp0d "nn Nicolaus Graeger , der um l ?oo dort ein

Weinhandelsgeschäft betrieb . Mit 120 Pferdc-
»liL̂ den wurden die edleii Weilte vom Nheiil und
"N ^^ 'Ureich geholt , in Orferode eingekellert , um dann
tetsg.-fAlltoldeutschlaird hinein bis über Dresden hin
liCI! SU werden. Erst die technischen und wlltschasl
ei5°rh, ^ schritte, vor allein die Ensührung der Eisenbahn,
Mchjjs.AtzU Ilmstollung auch solcher großen Handels-
M '» > die Fghrljnndette lang ihre Weine her Achse
, b,7 ^ utschland besörderl hatten.

jkli^^ kiltschlost sich int Jahre 1877  ein NüchtwillNt!
jt || , ^>"hann viicokaus Graeger , Eart Graeger,  ge-
^ '»,7 ^ adition seiner Familie , zur Griindung einer

golonON , umr hier

dktk,.,, -*“i«ottton icmcr <yanmu \ g. in 5üfl)l)ciin am Min
•tu sijJ .c7r>cm ônittöcn NevehUgel -- —
tz^ iltköllereien der kräftige venische 9I[)öt1Ui)aiil _auö
Y fjrfj2 ub  erreictzbur . aber dein guten Deutschen
'%< stigen Misch»»!, die bewußte ..halbe Flasche Eett"

]fi» t ccm 'Jicimocin jut roiifn |, nrn « xg «» ,^ij« 1 ({,, *»•' 1W1 ü _. li. -1 ..— r. 1 ,. I'4 .“ ttl ta«V-..,*-11»»» i ' 1 IT

LM
In « oNger ylieine bekunden , die in ster ideaenb voll
n Llotyrtnaen wachsen- Eart © taeuct  erwarb

-'S

8»»^ i » barttaer cr>L» e » r> ei » größeres Älteinaat.MMm MM „iDQican sanurnift
r ; e,t  IjlnnelaoeEt umt . 3Me ftrefsena faieiet SI33eltt =

' . . . mit IWlM MUtlftll 18 )111 . Ml®!’js "eie
t .Iffiia.

hj t »e » Utiific bei Siuthlieimer ÄeUereien oelanert,
' • ; tn [ " ' > •» 2115ie._, ' -'tAuirioitttti öitt ytöues ertieben qrtttc * oett atiC»

um > lcirt ; tem f i « ^Tlcbeit & litt
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entstandenen prickelnden „Graeger Sekt " . Es mag
kein Zufall sein, der dem Erben des alten Orferoder
Weinhauses . Earl Graeger,  gerade das Weingut
.Sansonner " in die Hände fallen ließ . „Sansonnet " ,

d . h . ohne Geklingel und ohne viel Reklamelärm , nur
von dem Wunsch bewegt , der guten alten Tradition
des Hauses Ehre zu machen, hat Garl Graeger  seine
Sektkellerei betrieben.

Erstes Gebot war ihm die Zufriedenheit seiner Ab¬
nehmer , von welchen zahlreiche — seit 1877 — bis auf
den heutigen Tag zu den treuen Abnehmern des Hauses
zählen . Unablässig bemüht , drirch technische Neuerungen
den inneren Fabrikationsbetrieb zu verbessern, lag ihm
im übrigen am meisten das Wohl seiner Arbeiter am
Herzen , bei deren Nachkommen er heute noch als für-
sorgender Vater gleichsam in aller Erinnerung weiterlebt.

'Schloß und Weingnt Sansonnet sind heute leider
der französischen Konstskatioir zum Opfer gefallen , Aber
die Franzosen konnten davon nur nehmen , was fran¬
zösisch war:  die Weinberge , die Gärten und das Schloß.
Eins konnten sie nicht nehmen : die dem Sinne nach
deutsche Devise „Sansonnet " ist der Firma geblieben.
Ohne das Lärmen äußerer Reklame führt der heutige
Erbe die Firma im Sinne seiner Väter weiter . Im
Sinne alttraditioneller Gediegenheit , aus beste Quatiät
bedacht.

r Traubenblüte . Durch die letzten warmen Tage sind
jetzt die Rebstöcke sämtlich in die Blüte eingetreten . Die
Witterung ist für eine » schnellen Verlauf recht günstig,
nämlich warm bei bedecktem Himmel und auch durchwärmte
Rächte. Manche Gescheine, die znm Blühen durch die
bisherige kühle und feuchte Witterung zu lange zurückge¬
halten wurden , dürften wohl schon Schaden genommen I
haben . Der Barometer , der stark gefallen war , ist wie¬
der im Steigen begriffen.

l „Straßenrenuer ". Zwei auswärtige Radfahrer , die
gestern abend im stärksten Tempo die Mainzerstratze durch¬
fuhren , stießen mit einem radfahrenden Mädchen zusam¬
men und kamen zu Fall . Der eine der beiden „Renner"
verletzte sich nicht unerheblich an Arm und Bein . Auch
das Stahlroß hatte sein Teil weg. Das umgefahrene
Hochheimer Fräulein kam ohne Schaden davon . Warum
solche Rennjagd mitten im Ort?

e Unglücksfall . In der Automatendreherei der Opel¬
werke wurde am Dienstag Nachmittag ein 22jühriger
Arbeiter aus Hattersheim von der Welle einer Drehbank
an den Kleidern erfaßt , daß letztere sich um die Welle
wickelten und der unglückliche junge Mann so fest an die
Bank gezogen wurde , daß er die Besinnung verlor . Mit
schweren Würgeverletzungen wurde der Verunglückte in
seine Heimat verbracht.

Saison -Ausverkauf . Unsere heutige Nummer enthält
eine Beilage des Kaufhauses Leonhard Tietz A. G., Mainz
mit welcher preiswerte Angebote für den Saison -Ausverkauf
angekündigt werden . Wir empfehlen unseren Lesern be¬
sondere Beachtung.

„Der nächtliche Kämpfer ". Wer gern schöne, rassige
Pferde in freier Steppe sieht, wer Freude an dem frisch-
sröhlichen Leben und den tollkühnen Reiterstückchen der
munteren Cowboys hat und wer sich gern für einige Stun¬
den in die abenteuerreiche Wildwestromantik hineinver-
setzon möchte, dem ist der Film : „Der nächtliche Kämpfer " ,
der am Samstag und Sonntag im hiesigenu . T. läuft,
sehr zu empfehlen . Der Hauptheld dieses Films ist der
sympathische und tollkühne Fred Thomson, der durch seine
waghalsigen Reiterstückchen einen jeden in Staunen ver¬
setzt. Sein reizender Gefährte ist der wundervolle Hengst
..Silberkönig " ein Pferd , das durch seine fabelhafte Dressur
und Eleganz Alle in seinen Bann zwingt . — Ein hübsches
Mädel fehlt natürlich auch nicht. — Außer diesem Film
lausen noch: „Der Galdonkel" eine Groteske tu 2 Akten,
„Ei verwünscht die Eifersucht" noch eine Groteske in 2
Akten. „Wochenende im Grünen" eine Naturausuahme,
die uns die schöne tlmgebung von Berlin zeigt und end¬
lich noch Scenenbilder für den nächsten, sehr lustigen und
übermütigen Film , in dem die entzückende Lilinn Harvey
die Hauptrolle spielt : „ Bater iverden ist nicht schwor " .

Tnbrrknlvscsnrsorgc für den witttelstand.
Um dem nicht versicherten Mittelstand ebenfalls eine ge-

eignete Tuberkulosefürsorge zuteil werden zu lassen, wuuht sich
Dass Deutsche Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tnberknlose,
-in« bessere Organisation des Heilverfahrens für den lllcht.
versicherten Aiittelstand zu schassen. Es ist eine Kommlsswn
n\x Bekämpfung bet Tuberkulose tut yjcitklffcinb MMUttoel
worden, die sich die Aufgabe gestellt imt, durch AuMarung und
durch Heranziehung der bernfsstöndnchen Organisationen des
Millclstandcö dcn Gedonken der Selbsthilfe im Kampfe gegen
die Tuberkulose zn heben . Es Tvärc sehr erwünscht , wenn ein«

" r:d)Jt enge Zusammenarbeit aller dieser bernfchnaspgkuOiXKUiikilioneu mit beu örtlichen Tuberkulosefürsorgeslenen,
wie sie bereits feit Jahren sasi allerorls in Deutschland be¬
stehen , staltsände . Die keiner -Organisation angehörenden A . it
glieder des Mittelstandes ioenben sich zur ErlaiWiÜ von Kur-
heihilsen a >n besten zunächst an die örtlichen FürsorgcsteNe » .
hiach der siteichsfürsorgepslichtbervrdttUNg ha sieU btß ÄesiW-
stzrsorgeverbände die Pflicht , auch für verinögcnslosc Angel,ö-
,-ige des Mittelstandes in, Falle der Grfranknng mit sisat und
Tüt z,l sorgen.
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qevt, TKir-i nur 1obches Berufsberalungsmaieriar Ui vL!t Schuren
zur Verteilung gelangt , das durch die Berufsberatungsstellen
und die Berussämter bei den Arbeitsnachwelsämtern den
Schulen zur Verfügung gestellt wird . Hierzu ist der Minister
durch F l >t g b l ä t t e r der Angestelltenverbande veranlaß!
worden die in den Schulen Verbreitel worden sind und in
ihrer Beurteilung über die wirtschaftlichen Aussichleit ge¬
wisser Beruse weit auseinandergingen , wodurch die Berufs¬
beratung er chwert Wurde. Da wir infolge der Verminderung
der Geburtetizahl während der Lkriegszeit in i>en nächsten Zäh¬
ren mit einem Mangel an Lehrlingen zn rechnen habcil wer¬
den, ist dieser Erlaß von Wichtigkeit. Er dürfte auch in anderen
Bundesstaaten Nachahmung finden.

# Die Bekämpfung der Fliegen. Die Fliegen sind gcsnnd-
hcitlich nicht harmlos : sie können als Krankheitsüberträger in
Frage kommen . Gehäuftes Auftreten von Fliegen ist ein
Zeichen von Unsauberkeit . Auch aus dem Lande ist ohne große
Kosten Bekämpfung der Fliegen möglich. Zur Belehrimg der
Bevölkerung über die gesundheitlichen Gefahren der Fliegen
und ihre Bekämpfung wurde vom Reichsausschuß für hygie¬
nische Volksbelehrung ein besonderes Merkblatt  hermrs-
gegeben. Seine kostenlose Verteilung durch öffentliche Stellen
wird empfohlen.

# Die Reichsindexziffer gestiegen. Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung,
Beleuchtung , Kleidung und „sonstiger Bedarf ") belauft sich
nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamkes für den
Durchschnitt des Monats Jilni 1927 auf 147,7 gegen 146,ö un
Vormonat ; sie ist demnach um 0,8 v. H. gestiegen. Die Stei¬
gerung ,st im wesentlichen ans eine Erhöhung der Ernährungs-
ausgaben zurückzuführen , da bis auf Milch und Milcherzeug¬
nisse diese eine anfwärtsgerichtete Tendenz aufwiesen.

Wrcbliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Pfingsten , den 3. Juli.
Eingang der hl. Messe: Dominus illuminatio mea. — Evangeli¬

um: Berufung des hl. Petrus zum Oberhaupte der Kirche.
(Luc 5), 7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Män¬
ner und Jünglinge, 8.30 Udr Kindergottesdienst. 10 Uhr
Hochamt. 2 Uhr Andacht zu den hl. fünf Wunden Jesu.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl. Messe. 7.18 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
3. Sonntag nach Trinitatis , den 3. Juli 1927.

Parm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, anschließend Christenlehre, 11 Uhr
Kindergottesdienst.

Dienstag Abend übungsstundedes Posaunenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

In unser Handelsregister Abt . B Nr . 31 ist am 2.
Mai 1027 bei Firma : „Getreide Industrie und Han¬
dels Aktiengesellschaft Berlin „Zweigniederlassung Hoch¬
heim am Main, " folgendes eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt: „Äetreicke-inckusktie$-6ointniI-
Jlon Kkiiengefeillchasl , Berlin , ZtueigniederlalJung Yoch-
heim am Main ."

Gemäß dem bereits durchgeführten Beschluß der
Generalversammlung vom 2. März 1927 ist das Grund¬
kapital zwecks Durchführung der Verschmelzung mit der
Getreide -Eommission Aktiengesellschaft in Düsseldorf um
3000000 Neichsmark und ferner um 4500000 Reichs¬
mark erhöht worden . Es betrügt jetzt 10000000
Reichsmark.

Die Vertretungsbefugnis der Prokuristen: Kaufmann
Martin Wolff, Berlin, Kaufmann Alfred Sinzheimer,
Berlin , Kaufmann Wilhelm Milet , Mainz , Kaufnrann
Simon Zacharias . Mainz , beschränkt sich auf den Betrieb
in Hochheim a . M und Berlin.

Durch Beschluß der Generalversanrinlung vom 2.
März 1027 , sind die §§ 1, 4, O, 15, 17, 21. 23, 24,
und 28 dev Gesellschaslüverlrages geändert mordest.
Die Änderungen betreffen die Firma l ), die Hohe
und Einteilung des Grundkapitals und die Gewinnbe-
rechügustg neuer Aktien 184 ). den Gerichlsstustd (8 0).
den Fortfall der Bestimmungen über den Auffichtsrat
(§ 15) , die Vergütung des Auffichtsrats (8  17 ), das
Stimmrecht der Aktien (§ 21), die Berufung der Gene-
ralversammlung (8 23 ), deir Zeitpunkt der ordentlichen
Generalversammlung und die Verteilung des Neinge-
winncs l8 24) und das Geschäftsjahr 18 28 ).

Zn weiteren Vorstandsmitgliedern sind bestellt:
1) Kaufmann Direktor Gotthard Broziv , Düsseldorf,
2) Kaufmann Direktor Moritz öirsch, Düsseldorf.
3) Kaufmann Direktor Leo Kaufmann, Düsseldorf,
4) Kaufmann Direktor Max Maier , Düsseldorf,
5) Rechtsanwalt Direktor Dr. Fritz Markus, Dnsfeldorf
(j) Kaufmann Direktor Withetm Meyer , DUssctdvrs.

24nilssterichl yocyyeini ri. M.

Frankfurt am Main
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Danksagung.
Mir die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung meines lieben Vaters , unseres
guten Bruders , Schwager und Onkel , Herrn

Die Fahrt  nach Mainz

NikolausDuchmann
sage ich allen Bekannten und Verwandten
für die vielen Kranz - und Blumenspenden
herzlichsten Dank . Besonderen Dank der
werten Nachbarschaft , der Ortsbauernschaft,
sowie dem Gesangverein Liedertafel.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Christian Duchmann.

können Sie sich sparen  !

Ale,ne  b 'iligen Verkaufstage beginnen heute ! — _
ci bringe grosse losten Waren bester Qualitäten zu ganz außergewöhnlich

billigen Preisen zum Verkauf und zwar : -mnergeivonnlich
Ja. Hemdentuch

Stck. 75 rf

Hochheim a . M., den 29 . Juni 1927.

Heute und morgen 8.30 Uhr.

. . . e = ■= Waschkleider für Frauen und 4 nc
Ein Posten Mousselioe ■ ! „ .f " “ Stck . 1. 95

modernste Muster Mtr wu -A  Millieuxe bunt bedruckt
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Leinen Mfr 4» .j }t J = » = Lin Posten Damenhemden nr
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Ein *Posterf Schür7° ' Mtr.  75 A, §jg Ein Posten Selbstbinder nuf " U' ! ! ^
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Von Woche zu MZ
Bon Argus.

sechZE orste Semester von 1927 liegt hinter uns , und diese
zu,-L sind , wenn wir genau darüber Nachdenken , nur
nii a Meere der Ewigkeit versunken . Aber doch nicht
c'ilui? " "ol des Vergehens . Denn es haftet so manches Er-

dieser „ Aera " , ivelchcs unsere Gedanken bis zürn
"Os. Jahres und darüber hinaus begleiten wird . Die

^ndü - Erlebnisse im Genfer Völkerbund und in den Vcr-
«W x '‘'9C" über die Rheinfragen sind nicht immer Erfolge,
^inen ^ ^ ute Lehren gewesen . Und als ein Jahr , das gar
zie„,s./ochten Frühling hatte , steht 1927 in der ersten Hälfte
liA ja ,̂ oisPiellvs da . Bis Ende Juni wurden verschiedent-
j'eij, £  ~ efcn geheizt , und wir wollen beim Abschied von dic-
„i'chj . "Ilster nur wünschen , daß sich im zweiten Halbjahr

Ohle ähnliche Leistung wiederholen möge . Auch Krigs-
*>»(; fr • " 0" ucht sich nicht von neuem einzustellen , dafür aber
recht̂ nte , die sich sehen lassen kann . Sie kommt lins gerade

Ĥ ^ orschicvcne ungelöste Fragen nehmen Ivir in das zweite
»iit ^ . " on 1927 mit hinüber . In den Handelsbeziehungen
°>>i '^ .ankreich tritt mit dem 1 . Juli eine Vertragslvsc Periode
Uber z ^ os nicht in der 21 . Stnndc gelingt , eine Einigung
fjĵ .̂ ^luicrnde Zölle zwischen den beiden Staaten herbcizu-

^inm nS ~‘ c Räumung des Rheinlandes betrifft , so hält
leiu,,, rprüsidcut Poincorü bis auf weiteres an seiner Ab-
kkiidk^ krst. Auch über die Verringerung der Besatzuugs-
3eihvc" am linken Rheinufer ist das letzte Wort noch nicht
kt  s , -n worden , lieber die Kontrolle der zerstörten Werke
-i>̂ outscheil Ostfestungen durch rnehrere Ententeoffiziere und
^iia -" JUralett Offizier wird in diesen Tagen die Entschei¬
ds,,̂ und daun sofort die Nachforschung abgehalten wer-
lyO Paris wie in London ist die Versicherung abgegcbeit

yd daß diese Kontrolle die letzte sein soll.
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~ ■ -aß diese Kontrolle die letzte sein soll.
^or Deutsche Reichstag hat den Schiedsvertrag mit

tu1- " "genommen , sowie die provisorische Verlängerung
üb Gesetzes über den Mieterschutz . Dies Gesetz lief am 1. Juli
'»in ? os sollte abgeändert werden . Da diese Aendernng bis
Ii>„ s - Juli unmöglich ivar , mußte die einstweilige löer»
Srt° ev" " _g cintrcteu . lieber die teilweise Erhöhung der
i!eii-M -" -ttelzölle , besonder^ . für Kartoffeln und Schweinc-
igM - >st eine Einigung zwischen der Regierung und den
]\\ ^" >eitsparteien des Reichstages erfolgt , so daß man hofft,
>,ê ->de der Woche mit der Pleuarberatung beginnen zu fön =
bifj . Cs wird dabei wohl ziemlich lebhaft zugehen , doch ist
^ ." " " ahme , wie die Dinge liegen , zweifellos . Auch die .neue

bsloscnfürsorgc ist dem Reichstage zugcgangen . Die
wegen Abänderung des Aufwertunasgesctzes gelangte

? " ahme . Ob diese Frage damit endgültig gelöst ist, steht
? " hiu , denn Sparer und Kleinrentner haben noch

.Reihe von Forderungen , an denen sie festhalten . An einer
Miig über das neue Schulgesetz wird noch sortgearbeitet.

bex Reichsaußeuministcr Tr . Stresemann hat sich nach
dx>- " °Nveg !schen Hauptstadt Oslo (Christiania ) begeben , um
lies, ovrtigen Nobel -Komitee seinen Dank für den ihm vcr-
§tje? c" Friedenspreis ansznsprcchen und eine politische
bkgOyWrede zu halten . Ter Minister ist sehr freundschaftlich
seĥ W . Worden , da seine letzte Reichstagsredc in Norwegen

"'" fällig ausgenommen worden ist.
Tagesgespräch in Paris ist die Befreiung des

»̂ Mischen Agitators Daudet und zweier anderer Gesänge
h,,„ "us der Haft durch ein Telephongespräch , welches von
§ „ !’ Komplicen der Arrestanten aus dem Miuisteriunt des

(sj 1 "Kt dem Gefäugnisdirektor geführt worden ist . Wer
-st iFANldige war , und wo die befreiten Delinquenten stecken,
>!, ? ") Unbekannt . Tic Besprechnng dcr answärtigcn Politik

0h Kaininer ist infolge der noch andauernden Krankheit
kî V "ö bis zum Herbst vertagt ivvrden . Aus dein Elsaß ist

^rvtestschrei beim Völkerbund in Genf einaelanfen . worin

Durch graues Leben
Romail von LudwigH a n l on.

(Nachdruck verdoteu.)
Alentiu hustete und ries: „Herein nur, herein!"

i-kr ^ " r ging auf und herein trat — Wilhelm Ritter,
Adchbar.

'K.einschlMNder Blitz hätte die Gesichter der
du« picht bleicher und bestürzter zeichnen können , als

pitti ’eten Ritters, des gelMm Nachbars. Ritter
stkil ' leinen Grnst , ruhig und voll tonte er von den Lip-

f " "-' hohen , starken Mannes rut dem ergrauenden
st.,,? - doch arm und zitierist Tarn ihm kaum ein Wem
"chn cm Cl: verlegenen erstanntei , Dlckhuts . Eine Pein

^Minute verstrich.

stfist ' chreibtzp ^gh prstscnp in t>ie Gesichter der beiden
}a Vorort 93ct*flitmnicti itjm t»erfiänbni § To§ Uinv, bann

eiWmächtist! „Setzt euch!" miö liüt dem ihm
s!j ? nn *cu c îicn
yltöl ! bankte und — blieb sieben.

ItlM I runi,1,c  f |" ä -r , Balentin , um wgv mit dir zu
bau «, henann Ritter c,nd sab nnhefangen zu dem

aa ln im nur iiim iiltiiErmi mit mi
ijir » IwBs 61« im All tim Itiiontiiftf
’u f] fl ^ ^ lt au f bic otrtssiuu iiI)L* C£ iitlabuiiß fjln

ij '-fÄthiiRv Hitv Vnoiic  nit an biv boiicinoljß uno

ifX) bjtln ob bu biat aiui ) anjajUc |fjc u >iU | i 1"
'bc SKJctte Hofe 'Tsantt TntfiiHr Naleni tl,

C .16 mid  iiiimi : Mmmir W uLiiii unb fjt'v. .. CMtMiofffeitsa,mfl " '? ' t~=>i11 b Hi1r trittclj

illu» li io Mit? ft 00. 0000! Möllit Oll mit“,*,>111u>, in - - II - "‘ipiin . finb bniT, bis .1111' i: j.111 i im n ft t,. Nie

sii' ■f l ni ; i » r 'S " f fl « « . .. ( .
stai nimilit ’ litt , hast es auch hidr iman so

das Sclbstbcstimmungsrecht auf Grund der 14 Punkte Wilsons
verlangt wird.

In Sowjet -Rußland darlern die Attentate und Hin¬
richtungen fort . In Moskau ist der Vorsitzende des Tribu¬
nals für die Verschwörer in dem Augenblick von einem Mann
im Zuhörerraum erschossen ivorden , als er das llrtcxl gegen
mehrere Angeklagte verkündete . Infolgedessen sind eine An¬
zahl weiterer Hinrichtungen verfügt worden . Der Stand der
Beziehungen Rußlands zuni Auslande ist unverändert , der
Plan einer europäischen Einheitsfront gegen die Bolschewisten
scheint vorläufig anfgegeben worden zu sein . Auch von den
Streitereien zwischen Serbien und Albanien ist einstweilen
keine Rede mehr . Wenn ein Blatt einen serbisch - italienischen
Krieg für 1929 vorhersagt , braucht das wohl nicht allzu ernst¬
haft genommen zu werden.

Eine neue Rede Sikesemanns.
Das Schicksal dcr Völker.

A>tf einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett in Oslo hielt
Reichsaußenminister Dr . Stresemann eine neue bemerkens¬
werte Rede , in dcr er n . a . betonte:

Seit meiner Ankunft in diesem Lande habe ich von Stunde
zu Stunde mehr empfunden , wieviel Gemeinsames unsere Völ¬
ler verbinden . Die große Gemeinsamkeit des Schicksals unserer
Völker und dcr Nationen überhaupt beruht nicht auf dem
Güteraustausch , sondern die Größe der Idee ist cs , woraus
cs ankommt . Die Entscheidung des Nobel -Komitees hat ver¬
antwortliche Führer verschiedener Nationen zusammengcfatzt
um des Strebcns nach dem gleichen Ziel willen . Wir sprechen
verschiedene Sprachen , aber Ivir verstehen uns in dem einen
Gedanken , daß Gott die Völker nicht geschaffen hat , damit sie
ihre Kultur gegenseitig zerstören , sondern damit sie ihr Bestes
hingeben in gemeinsamer Arbeit . Das deutsche Memorandum
vo >n 9. Februar 1924 hat Gott sei Tank Menschen gefunden,
die nicht geneigt lvaren , die Noten der Regierungen nur zu
lesen mit dem zergliedernden Sinn des Juristen , sondern mit
dem Atem des führenden Politikers , der feine Phantasie , seine
Auffassung von der Zukunft der Menschheit hineinlegt.

Es ist eine ganz falsche Anschauung , die praktische Betätl-
gnng des Menschen habe mit der Phantasie nichts zu tun . Die
Verbindung von praktischer Betätigung und Phantasie finden
wir glänzend verkörpert in dem großen Norweger Fridtjof
Nansen . Es hat mich lief ergriffen, ' daß die Männer vom nor¬
wegischen Novel -Koniitce in dem , was mir als Ziel euro¬
päischer Entwicklung vorschwebte , einen Klang ihrer eigenen
Melodie fanden . „ Dafür Ihnen zu danken , ist mir eine ernste
Pflicht , und Ihnen zu sagen , daß mir diese Tage unvergeßlich
sein ivcrden , ist mir ein inneres Bedürfnis ."

Darauf ioies Fridtjof N a n s e n eindringlich auf die Be¬
deutung Locarnos als eines Versuchs einer neuen politischen
Aera gegenseitigen Vertrauens und auf die Schwierigkeiten
hin , die uns von diesem Ziel trennen . — Der frühere Minister¬
präsident und jetzige Vizepräsident des Stortmgs , Mowinckel,
brachte ciii Hoch auf die deutschen Frauen und insbesondere
auf Frau Stresemann ans . Zuletzt sprach Emanuel Nobel,
dcr sich ans die besondere Einladung des Nobel -Komitees zu
den dem RcichSininister Dr . Stresemann zugedachten Ehrun¬
gen nach Oslo begeben hatte.

Nie dtlllfth -jranzöfiwen
WirisKastsbeziehuügen.

Eine amtliche Darlegung.

Nach der Rückkehr des deutschen Delegationsführers
Dr . Posse ans Berlin nach Paris hielten die deutsche und die
französische Wirtschaftsdelegation eine Sitzung ab . Nach Be¬
endigung dieser Sitzung ist folgendes gemeinsame Kommu¬
nique d»cr Presse übermittelt worden:

gäbe ! Nein , nein , oainil wird nichts , ich bin ein Bauer,
du kcinust damit abkommc !"

lim Wilhelm Riiterö Lippe » spielte ei » seines
Lächelst , dnd das offene Mäimergesicht stoch verschönte,
gelassen sagte er : „ Ich dachte mir ' s ! Doch ich wollte nicht
an bin porübergehe, da »m die Sache übertrage wurde
u » d alle Bauern dabei sind ."

Philippine sperrte den Mund auf . „ Alle Bauern !"
sprach sie mit sich selbst, „alle Bauern! O, ach Gott!"

SHitter hatte die Türe i » der Hand , „Ade !" Dan»
war er draußen.

Wieder einen Moment Totenstille. Schreiber Ijatte
es eben nicht für angebracht gehalten , sich in Sachen zu
mischen , die ihn im Gründe nichts auglngen . Run hielt
er nicht länger Müll.

„Nun " , bognuu re ganz gemäßigt , „wie is daö , dag
if)t beide , d » . llttbert , und auch dein Vater , euch zu nichts
verstellt ? Bei uns drnbe in Riarlltzeive besieht eine Ge¬
nossenschaft schon lanac , und hier erkennt man doch auch
Wirr, tiafi es icDcni litaiicDc zum Vorteil MW.
ÜIJ?ad ) t ltttb tut btuf ) , iuic mid ) anbero , eiltfiet ; t <-:UmUo & citte

tun! Der Imin h  ek ich kenne itzn ia »ii imniG', mach!
bnet ) bcu CStiibvmC , als ab Cb aactj Uuifjte , Um # ei anfaiuje,

er fjal e § boc/ ) an cf) JnoT )t bebaWI ! "

HiDcxt lau ipöttiiii) DctiiDct unö Valentin Dcaniiu
on t setzt : „ Dom ba obo , ja , bem fo lim @ gHAiitballe ! 535nJj

Soo(il « 101101 timt, in mild1 lim so Iihum. M.
Hoffe *! tifeiioffe ! iVi u 11 fiel ; ! borl ) , lulc »ocii bic iS,

ia !
^Uncibci ; icutf }tc ftuim , limö cu bun ^ alen l i n r> «Hebc i ci

finiten foTftö.

Ien1 (HOllMf 0111111 tf IltDtt. „Ml I« 00k nil.
eine tMeitoffeiticIm f i k imb Hut© sie be

, „ Die vorläufigen Abkommen über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und dem deutschen Zollgebiet laufen am
30 . Juni 192 ? Mitternacht ab . Trotz wiederholter Borstel¬
lungen der französischen Regierung hat die deutsche Regierung
dieser zu ihrcni Bedauern mittcilen müssen , daß sie sich aus
technischen Gründen außerstande gesehen hätte , der nnvcrändcr-
'eit Verlängerung dieser Abkommen zuzustimmen.

Die beiden Delegationen haben aber in den Verhandlun-
jeu mit Befriedigung ihr stegenseiliges Einverständnis über
die Verhandlungen über ein auf breiterer Grundlage ioie bis¬
her abznschließendes vorläufiges Handelsabkommen festgestellt,
das sie vor dem 15 . Juli 1927 abzuschließen und ihren beider¬
seitigen Parlamenten vorzulegen hoffen . In dem Wunsche,
in dem Warenverkehr zwischen dem Saargebiet und dem deut¬
schen Zollgebiet keine Störung eintreten zu lassen , haben sie
sich entschlossen , sobald wie irgendmöglich eine Verlängerung
dcr Saarabkommen vom 5 . August und 6 . Nowcmbcr ' 926
oorzunchmeu . Für den Fall , daß das in Verhandlung i ' süd¬
liche deutsch -französische Handelsabkommen nicht bis ' zum
31 . Juli 1927 abgeschlossen sein sollte , wird Frankrcim die
Möglichkeit erhalten , zu diesem oder jenem späteren Tage o.ese
Abkommen zu kündigen , die dann am Ende des folgenden
Monats außer Kraft treten sollen.

Dcr Rcichswirtschaftsminifter über Konjunkturforschung.

Anläßlich der Jahrestagung des Institutes für Kmi-
lunkturforschung sprach Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
in einem Vortrage „Wege zur wirtschaftlichen Welterkennlms"
über Aufgaben und Grenzen der Konjunkturforschung . Er
führte etwa ans:

Die Reichsregierung betrachtet die Pflege der Konjunltur-
sorschung als einen weiteren Schritt in dcr Richtung dcr Railo-
naiisierung der Wirtschaft . Bisher erstreckte sich die Rallonn, !-
sicrung in erster Linie aus die Technik und Organisation der
Betriebe . Aber auch die kommerzielle Tätigkeit , insbesondere
die Absatz - und Vorratspolitik dcr Untcrnchinungen , bedürfen
einer notorischen Grundlage — eine Notwendigkeit , die man
in Amerika seit langcln erkannt hat.

An einer Reihe von Beispielen wies der Vortragende
darauf hin , wie sehr es darauf ankommc , den Zusammenhane
zwischen dem Schicksal des Einzelunternehmens und dem Schick¬
sal der Volkswirtschaft rechtzeitig zu erkennen . Die Konjunktur¬
forschung befinde sich freilich noch in den Anfängen . Man sei
von der Betrachtung der Symptome noch nicht zu einer um¬
fassenden Ursachenerkenntnis gekommen , denn die Zuverlässig
keil der tvirtschaftlichen Diagnosen und Prognosen sei ein
Ideal , das wohl nie ganz erreichbar sei. Daß man diesem
Ideal aber immer näher komme , lasse sich schon jetzt ans den
Arbeiten des Instituts ersehen . Der Redner schloß mit dein
Danke der Reichsregiernng an die Leitung des Instituts.

Aus AN ! Mil AUll-MUii.
A Frankfurt a . M . (D i c Arbcitsg c r i ch t c in

Fron  t f u r t .) Mit dem 1. Juli nehmen die Arbcitsgcrichle
in Frankfurt ihre Tätigkeit ans . Frankfurt erhält fünf Kam¬
mern für Arbeiter , eine für Angestellte , eine für Handlungs¬
gehilfen und -lehrlinge , eine Eisenbahnfachkammer für den
gesamten Dircktionsbezirk , sowie eine Kammer für Hand¬
werker . Tie richterliche Tätigkeit >vird von sechs Richtern
ausgeübt . Die dem Oberlandesgerichtspräsidium unterstellten
Arbeitsgerichte werden in der Königswartcrstraße nntcr-
gebracht . Dort tverden auch die Landesarbeitsgerichte ihren
Sitz habe » . Borsitzende der Landesarbeitsgerichte sind die
LandesgerichtSdirektoren Dr . Afchaffenburg und Dr . Krekels.

A Friedberg . (Tödlich  e r S tu  v z bei  m H e u
a b l a d e n .l Beim Senabladen stürzte die Bailerstran Lina

„Was lveitz ich Nit ? " cntgegnele Dickhut beleidigt,
„Die Genosse , was sind dnS ? Doch nichts anderes als
die miserable Sozialdemokratie, ja! Hnö soweit iS der
lllitler , und die ganze Bauern , >vie er sagt . Man meint
nit , dast . .

Schreibers schrilles, halb belästigtes, halb zorniges
Lachen unterbrach den Sprecher : „ Ja , meint man denn!
Meint man de»», dass man so bu»u» sei» könnte? Sorgt
dafür, Vast es »iemasth gewahr wird! Gut is es mir,
basz bas eben beb' Mann nil hövie !"

Valentin starrte ihn »m „Es heitzi doch immer Ge¬
nosse , lvenn man von den Svgialdemokrate schreibt , ich
weist doch und lese !"

„Gar nichts wU Ihr !" schrie der Wir! erbost,
„schämt euch . Eine Genossenschaft hat mit einer Partei-
Ilchfeit gar nichts Ml tu»! Sie besteht, bah einer den
ander» nnlersiützl, dgsi der Meiste, Bedrästgte anstmstme
kann unb bas ; aitcf ) bei ' Mokikbabenbe sein nbe/efkiisssges

Geld Wrr nnd nmniininiuaeiib annulcflc im ©lanöc
iö . yiurtj stellt siel , bei einem Qctnei itfame Ö̂e {fttg die

ill!ave ult Rreis billiger. Öftit bie bumnw Rebe!'
Valentin hastete nnd rückte hin und her , bis ihm die

hoteber fatn : ,, (§ i , barrtm ¥arn bei - i Her ! (^ r,

W ii in nvffj pncn N, seht ucutcDc sch eilt: m
arme (S ’rljlttdfef , fo .Ster Ie »oie bet * ntiiter , ble nid ) tö ; iröetliüi’ii Italic,Die imiitß lösch!eiim Göllchsöllschllst MM,
jal Unb bei mid ; fotjuite fie nit itmfoirfi . SDa ttievfe

fie , i>a (; iA l l̂elb knf ? iJ ) ah  beriievSi liafnv
IDa loäre mein fdjöue ^ RSermö ^ e batb ^ um Xcu | el , bus-
täte bene baffe -l Ittctn , nein , ba balie sie sakseH aeretftttet -»

101 fi  stk!-" IM MM»
.. 'iVinvCji,  Ion © Ihr lUöITt I I>v se i T, jtfi g » liDevgeliöe.

lüt lliti Üt ft 10 Ölltffil» 0110 Iffl, II ffllli
n it' iuniib , im editi selbst lliti AMjv tue i bat i "
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Wf unglücklich vom Wagen, daß der Tvd nach kurzer Zeit

. £  Hanau . a g u n g bc r hessis che n und Hesse n-
nas sau ischen Industrie- und  H a n d e l s ka  m -

n-> ' luf cmcr m Hanau stattgefundenen gemeinsamen
^.agung der hessischen und hessen-nassauischen Industrie - und
Hanbelskainmern wurde nach einem Referat des Syndikus
Jv ‘ ^ vamste eine Entschließung angenomnten, in der auf 'die
schjvere wirtjchaftliche Lege im besetzten Gebiet und in den
angrenzenden Bezirken hingewiesen wird. Die Handels¬
kammern ersuchen daher die Reichsrcgicrung, mit Nachdruck
auf eine baldige Beseitigung der Besetzung hinzuwirken ftu
der Kage der Binnenumschlagstarife gab die Versammlung
eine Erklärung ab, in der verlangt ivird, daß die Deutsche
Rcichsbahngescllschaft die einseitige Bevorzugungder Sechascn-
L̂ bese.tlgen und der Binnenschiffahrt die ihr zukommcnden
Umschlagstarise gewahren muß. Es muffe insbesondere er-
Wartet werden, daß die von den rhein-mainifchen Handels-
kammern bereits seit langem gestellten Forderungen auf
W-edercinfuhrung einzelner Wassernmschlagstarife endlich cr-

&6ic [nf)a«icn (© ege, ! eine Aufteilung derKreise un südlichen Kurhessen .) (SWen die ae-
&*?”.** Aufteilung der Kreise des südlichen Kurhessen haben
,ch ,n einer besonderen Eingabe an das Oberprasidinm, die
Regierung und das Ministerium des Innern eine ganze Reibe
Ä “ im S^ 9Ä 8 S
Spessart liegen, gewandt In der Eingabe heißt es, daß bei
E .̂. ^ rlegung der Gelnhauscr .Kreisverwaltung nach
Schlüchtern oder Hanau große Nachteile entständen ^

R Esclstvege. (T ö d l i chc r U n sa l l i n c i n e r W e-
berei) ^n einer hicsigeii Weberei ereignete sich ein töd-

^siS ûcksfall. Mehrere Arbeiter waren iin Kessclraum
Nit Nemigungsarbe-ten beschäftig,. Dabei leuchtet ein
,̂ °hr.ger Arbeiter namens Schreiber mit einer elektrischen

^ampe. Plvtzl' ch fiel er leblos zu Boden. Ob er durch elek¬
trischen Strom getötet ivurde oder durch eine andere Ursache,
tonnte noch nicht einwandfrei fcstgestellt werden.
fSl .4 Kassel . ( 1 5 - Mi llionen - AnleihederStadt
Kasseh)  Die Stadtverordnetenversammlung stimmte in
vertraulicher Sitzung einer BiagistratSvvrlage über die Aus¬
nahme einer langfristigen Anleihe in Lobe von ir , Milli «»«»ualime einer langfriftigeu Anleihe in Höhe von 15 Millionen
Rm. zu. Im Rahmen des Auleiheprogramms sollen einr rr Tr . ^ V V ' V
Hatten chwnnulbad, mehrere Schulhäuser «sw. errichtet wer-
den. Auch ist mit Hilfe der Anleihemittel der "_ . vw « .uciyetmuKi oer Erwerb eines
großen Flugplatzgelandes vorgesehen.

^ Limburg. (W a x n ung vor unberechtigte in
a 0 c »■) Es ist ausgefallen, daß in diesem Jahre im Kreise

Limburg nur eine geringe Zahl von Jagdscheinen gelöst wor-
den ist. Dies laßt darauf schließen, daß eine erhebliche Anzahl
von Personeil die Jagd ausubt , ohne im Besitze gültiger Jagd»
scheine zu sein. Der Landrat hat deshalb die Polizeibeamten
angewiesen die Jagdausübcndcn bei jeder sich bietenden
koMr̂ llieren Besitz eines gültigert Jagdscheines zu

8tt«ischtk5.
Sonntagsworte.

. T ^ ^ünen säen, werden init Freuden ernten, lesen
Wir im,P,alm li.6. Es war der Lieblingspsalnt der Königin
Onse, die aus ihnr unendlichen Trost in kn TrÜbsalkN dieses
4 'bcns geschöpft hat. Sic pflegte den Psalm deshalb auch
eil! „Halleluja III Tranen" zu nennett. Wie könnte auch grö¬
bere Zuversicht dein leidenden, schicksalsgeprüften Menschen
gegeben werden als durch die herrliche Verheißung: „Die mit
Tranen säen, werden init Freuden ernten".

Srnd cs . denn nicht gerade die Schicksalsprüfunqen , die
immer und immer wieder unsere Augen nach oben blicke»
4lsii" ,sl »d es nicht gerade die Heimsuchungen, die iin bitter¬
sten Ringen eine Menschenseele reif machen? Es gibt sogar
manchen Menschen auf Erden, der die allergrößte Zeit seiiieL
Lebench . vielleicht sogar sein ganzes Leben , durch die Tiefen
des Schicksales und der Not wandeln muß und es währt für
mcmchen häufig recht lange, bis er diese Tiefen des Schicksals,
ttt ftU* OY AflftYflvt Inttvkrt (V * t . r -̂ 1 1

flfften loßt in ku  crareifentot Worten: „Herr, ich lasse Dich
**k V.y . 2011 lernest uttd ; beim " . Zu alten Zciloir tjaOeu dic
mßm  UlifWli Shlki  hr -ennenßo Äoiie§borla)men.
btcjc wne übliche Sehnsucht nach dem »ietter jn aller 'Wt qj«
oaä (NNdrucksvoWeund herrlichste Erlebnis entpfnnben.
Herzeiem wird gNNi gesegnete,, Ml,Iß, ,U,ssi fsi Wll stlllMgetragen wird, der nnserelwegen ja so tlusägliches trug. Nud
h'ii Nicht gerade er, der die ©tfjmcrp und Leiden in ihren
nHKüT "f>Ik'u (Vin-mcit ho , hiam -hmc, , milffe » , die Mtlhfellqe»
ilild mnkmt  ciiiflfldfoi , ihm ihre Ml und Um
ltt n e ä " bringen . „ Jct ; U' ill ertcl; etigtttckett ."

Das ist mm itttMetett , ki  ist Heilsholschasl für
»Ne, d>̂ d» stummet mtb Not l)« ben . Geh hin zu ihm " llb
lnim  Gööls ivikd sti,, . . .

H r&atiuUeltcv litt ult. Urin fcljuHv'v itub l) eif}ev Owu>iuee
mrnt mit ßn  pfp mtleiftMwn um tun 0. M am
f>iit S &. he et »„ l so sehr ei bi Divektoe Äl . Wi.  Wviuim steh,

w wm , Hit m mit  in # nfeflere Imiimiimh  ttiw.
>11nt dn -si-r oziciiilta,  vielo lütioilltv , btc in tn -n

oßunten &mm  ittmgm imi stschi sesti't. bist
Hugelschlog Uettuniben si ub . aU ’| imber0 toetteeke i l i sche l§ «ige in.rJ r | '-O s "I ' s' " " ' ' I ' " " HUD« V0  aiciii ' vfvi liutie Sone im

n ffll AM ! Ill® fc 3., 1 , II. 11116 lll . M Li «.
bvlunyu fcboncsi SBSettev mit uUv (jevittneu © Uitungi ’it etlicheU mmtui Mn big hihi sä. „m
bumt fiort zu futteu . EdctS aiueite Siilld beniittit mit Tnttem

mm nui » « « i » a « m . ui
tTi 4 ,y e 1 ch. w ) bu ilitb mirb sehe he ih , ,,lb IrurTeii . tLiue

mmm it m  imii mi  i am  im;s II« ,,„i
U 4 ? OA ^ F'« Htetn inHcitmjrt )eii H. ivb . Ẑuletzt setze,.V 4 . ' ' ' ' ' ' ' ' " f imuetit imteibrocl,e, , mirb L',, , letzt setze,,

™ », « tu » mimt m m m ®ft »»llllrpll . hi>r timfivu . r. C f. :: 11 ce .-. . ». ■ .. .

t "“ifiiiii mm  a
* , ji « *»1 ber mib geifüg «SSebreUjIiUje . t r,,mtirn: mia  mimii tm ®m.

bvp . t, ! ictjeu -',itiu,t,t 5, tm -• igan <-. i ->fA,,, , , > <a. , s je to dtlnUt’ll IH’ I . I lll 1111II1Irhp 1II1b /I i i lllnl lll iciin SIJI; V.. ri i.» .. . . . . ..cutn ’ 7 .j uuiuuiirln ’ I
a , | i ihtiiiiiitwC[i

ticbe itub “ “ -

5 §U SÄiiliiüftilUn .H iueib , trlH' «>telat ;eerjtief,e . AZt*rft ic tHi t trt -ctxt biete Qatjtr . tUeSren tatiUtlBU . t-WÜU m -UU fC11Ue Itc 11. " r»lü
«Hiiii tti-iss

bic Zahl der Taubstummen veiderwi Geschlechts' lind di- ' tzahl
der weiblichen Blinden in den letzten 25  Jahren weiter"ge¬
sunken ist. Die Steigerung der Blindenziffer bei den Männern
nt ans die 2700 Kriegsblinden znrückzuführen. Auch die Zahl
der Taubstummen hat abgenommen, was zu erklären ist durch
me Verminderung derjenigen Krankheiten, die Taubheit bezw
Taubstummheit verursachen. Besonders groß ist nach der vor
liegenden Statistik die Zahl der Körperlich-Gebrechlichen.

M Zick-Zack.
Steuer-

>a vn n n g.
Der vielumstrittene Bubikopf . —
Pflichtige Friseure . — Vergebliche 3

Das verkaufte Gefängnis.
borbe? "—'V erwiesen zur Evidenz, - wie sehr man schoß
Mn- t' lnntt  lllaubte, daß seine Existenz — nicht von
LS DMer sei. - Er schneidet immer besser ab -
Krw " täglich neue beim Schopf, — bereitet diesem ein stilles
f® , ~ i n Erinn 'rungsschrcin . . . der Bnbikopf. - Nun
tonnt cs chm auch schon gelingen, — eine offizielle Aner-
seinê Verbreitung' E ^ utung zu erringen, - die nun fvrderi
seine.Verbreitung. — Hoffähig ist er zwar noch nicht — (am

doch and'rerserts es dafürfugkischrn Hof sogar verpönt),
spricht, - daß man sich an ihn gewöhnt. — Denn eine Be-

""Drückt— ihren amtlichen Stempel sogar, — da
- Natürliw ^ n & mit  ~ cinc  Dame mit kurzem Haar.
Eine " "" Staate San Salvador . —
hnv o? lchuf man da, — aus der dies deuilich tritt her-

behaupten böse Zungen, — daß nicht gilt den
_ amtier weisend“ die Idee sei nur entsprungen,um hier treffend zu besve-sen, — daß auch die modernen
Zraum - nicht anders sind als die von gestern - S
„ uub gefärbten Brauen — nämlich nur . Kaktee-
Am̂ Kovf ünd^Sv " außer dem — Damenkopf
- ein' Äos .- ' in̂ ^ d äT auch noch ein anderes Einblcni.-

9 rirnchten behängen. — Diesen ein
m ' - »Der beste Kaffee" darauf steht,

dle's doch migeht? empfindet- in San Salvador,
rnnt? IC"mws 1'!9Ê ^ sivstizial- dieser neuen Damen¬
ne lt ^ der Feinde Zahl, - sondern ver¬mehrt sie vielmehr nur . — Meist smd cs ja die Eheherren —
die noch auf dein Zopf besteh'», — doch oft nur bei ihren

S ]\ä) ~ Wust aber den Bubikopf gern seh'n
- Auch wenn sie ,n Amt und Würden, - gar manche ihn
nht können lewen, - drum sie ihm Stcuerm möchten mrf

bürden - damit die Frauen denselben meiden - Da i
Rnachst mal Griechenland, - wo solche Steuer man vorbe!

17^ ^ >vrrd erhoben kurzerhand — von dem , der daS
daar abschnewet, —"der's dann zur Staatskasse abfübrt "_
fi ,U ?sl n. Deutschland will mnn's probieren. — Der Ort dem
hier der Ruhm .gebührt, —. als erster die Steuer cinzufuhren
- ist ,n Schlesien dort Zerbau. — Es beschloß da der^G--'

b°bubik°pfte Frau L \ L  Mark %fJSl 5 Zahlen hat—Anscheinend gelang es den Herren
' O7 bm „Herr-im-Haus" herausznsteckcn- gegen der

-tencen "m,v r̂ ^ kiMMNNgLrecht" — und wollen sie nun durch
-Tül sifw ^ 1!» mir für Verheiratete gilt der Satz- wahrend die ledigen Häupter dagegen — die Tiälfte nur
an diesem Platz - ans dm Altar des Bubikopfs legen. — O
walwi? " " ' n,"4i >o« s' und klug — ihr eures Amtes glaubt zn
WaltUl, ^ . ,1)1 itierdci auch Nicht durch diesen Zug — die neue
Haartracht ovrt auftMen . — Was nützt Steuer , und alles
äßcfyicn, cic ?vrau wifv doch bat Sieg erringen, — beim
bulgcn ani>VC1̂ , }r ®cflĉ rcn ~~ und ganz besonders lu Mode-

. Ebenso verfehlt scheint zu sein ein Erlas; der Ge.
meindevertrcler— m Eldetstädt (SchleöWijjchvlstciu) - -. gegen
wc örtlichen Missetäter. Da ist nun eine Ge.neindewicse,
die dt'ch eigentlich bezweckt, - daß recht reichlich Gras drauf
sprieße, — jedoch Mlt̂ Unrat sie wird bedeckt. — Dies scheint»i . 7 , .. 1 »viw vwtiu . — ico smeini
ÜUH Juli Nicht zn paffen, was man ja Wohl begreifen kann,
- er hm einen Spruch erlassen, - dm an' 'nein Schildrann Ieioit utiiw QTinv r,:n,t _ '
fmui lcsc-n imuu „ Wer sich nicht schäm, , hier absiüadeiL
tlniill , lischt, Lthuii und Steine, — dem ist dringend an ;»-
CaU riV~i denn Bürgermeister er erscheine, — es wird ihm
.untllch dort bescheinigt, — wenn er diesem Wert beimißt
Ä 1VC,L ' v k:i’ Û ;'fnvpi,n<3t ■er ein großer Schiillltzsilll

- Docbbu ' ,er Titel scherni nicht ztt ge falten , ovwohl
o»rch llrliind hiiD  Acillpel Di’rliefj’ii, . drill! keiner bt-göhR

vou m .u  atfcit , die ttachts hin ans znr 5173ie [c zlch ' n . —
Toch Dil! Wtlhrbeit berlangt zn jagen, — das, trotz dieser weisen
Sprach .. die Leute noch dorthin tragen •— ihren Unrat vor
iuid nach.
„ Loiwonderrp j„ Renschotiland- ist Mcklicher oll aiibcn1
eifnbtc . Sei » Gcsänc, » ,» schon kann teer siand , niemand
Rwvllgl die ggstsjchj' Stlille . St 'iiil Ciiilvolsill'l silld jn nlli'p,r"v- .dr-nn schon seil Jahr »,,d Xnfl rrhlrlt nicht l iuci
öcfqjifliug|lrflf , MMb öbei! dieses lir'jst Lwch. - Ilttd ei»
>8efä » i >nl «, dom Knndfchnft johlt , in dacs sich Irin Go
stiliMiit' l VöNl'A. - ks hat fü ööii Brills wvfoMi - wie das

: das nicht » oirnnlon wird . .Donyatt , dejchtvß vor
hllkjö Bäk, ■— ^as ßefdttftniS zll bovtaufett, N„d dies geschah
nach , , , der Tat , doch schion man sich nicht drum zn ranstm.— ganze ISO Mark — erkirackste iicS Gebende. N„„
gordrcchen sich dl « Kö ^ se — in Londonderrl ) dir — Ivas
s’avn hiof)f itof}  geschiehi , - wenn dach wer vom Tnaendpsod
nmvoicht , was Gefäis ^ nis » ach Jliij her
stnemcinderai bat vielleicht dach nach sich gesichert UeNo

in dioscnn Gopände Noch woitoc ,,Mr ciwa vorkoncilsilide(7((jl
ifnllc E 'r ' n ' st Heiter

ÄMWASi
si kD-u <£cf>U»i*ac*ful)u cvfct.offeu n»td fvcitjc jmatlicH,

->oö einem Jaare er st!)an nt Jvofett ilbaj? bot Berlin bev Gr,}äti
rt 0 e tibmerbüvioc Vt l tsitze r AI Ui nett beit iWu u u jciltcv 'lyaHCf.r i tze Tetz, o e r I) ü v ige V111fI tze r Ai i e i i te v I

fi töifilllilvl Inifern, . .({Littovl- ... kySIMu.©r1)imuneiuT ) t U”
II1 !' 1 !' ,

bet !ftvtotQfö fict> mit Not
b Mn heute itiif Ai e' fte u bei

Hum im i>u ‘=i 111 11

»rill®I« ill 31  iw !!, i
• # » r■">. (HT "~"TTf r nrr
Maroprazetz Var dem staudSverger Schmnraoc -iohi mn >si„
■}' !"  V » » ' » ' ' ' -» *■» (n . nt . lnnn an » II . Ii I c > .' lc0cilcc. . . . . "■Y. V’ ■ rit ffl ii

. ne Eiiefran Mnrmskflor zn
Icclll - l& i '’ U,i LVimbmi „ ,i r,„ [ lQt

^ ti aie angereclniei . ikerner dnird «- Heide» ac,,nc, k,r-e- tSbcbtrlitrt ^ii i-r frtit i, i

Ernstes vn- SeikereS.
Marschall Pilsudskis Karriere.

Marschall Pilsudski, der in Polen eine große Rolle sp>E'.
lann ans eme stürmisch bewegte Laufbahn zurüblicken. si
nunmehr OOsahrige wurde zu Wilna als Sproß einer £
mederen Polnischen Adel angehörendcn Familie geboren. E
ui jungen Jahren verschrieb er sich der revolutionären si
wegung.̂ Er war Mitglied einer berühmten Geheiingessi
ichast, die Vorläuferin der späteren polnischen Sozialist
pstftei War. Die Geheimpolizeiwurde bald auf den j"E
TÄsidsii aufmerksam, mW so lernte er in den Jahren tf
1887 Ins 1895 bic Kerker der Warschauer Zitadelle und^
Emodcn des sibirischen Exils kennen. Aber es gelang E
ins Ausland zu entfliehen, von Ivo er die revolutionsi
Kampforganisation lenkte, die damals im Einvernehmen
den russischen Revolutionären die Revolution vorbercitc''
Lange vor Ausbruch des Weltkrieges gründete er im -lsi
Iaub eine Schule zur militärischen Ausbildung der polnischst
Revolutionäre, denn er war sich klar darüber, daß Polen »st
auf dem Wege einer bewaffneten Revolution, die auch "si
Soldaten verfügen konnte, zu befreien war. Bei Ausbrsii
v-es Krieges bildete er in Oesterreich eine unter benr
der „Polnischen Legion" bekannt geworbene Freiwillig^
brigade und nahm an ihrer Spitze am Kampf gegen RuK "'
teil. Indessen begann der deutsche Gcncalstab 'sein Wir'"
mit Mißtrauen zu verfolgen. Am 21. Juli 1917 wurde st
seines Postens erhoben, nach Deutschland gebracht und,"
Magdeburg interniert ; erst im Oktober 1918 lief, man si
frei. Nach Abschluß des Waffenstillstandes kehrte er si
Triumphator nach Warschau zurück und beteiligte sich si
Hingabe au dem Aufbau des polnischen Staates . Zum §si
für seine großen Verdienste wählte man ihn zum Präsiden?^
Dieses Aint hatte er bis 1923 innc.

Merkwürdigkeiten.
„lieber die Heilkraft des Zuckers", der seit alten SMt

beim Volke in dem Rufe steht, ein gutes Wuudheilmittcl si
sein, berichten zwei Aerzte auf Grund ihrer Erfahrungen
Krankenhaus der Stadt Berlin . Sic benutzten den Zucker si
Streupulver bei der Behandlung von oberflächlichen ft 1!
geschwüren und fanden, daß der Heilverlauf nicht uncrhE
beschleunigt wurde. Die Wirkung beruht offenbar auf sii
verstärkten Wundabsouderung, durch die unreine Vestalldtsi
und Beläge abgestoßen werden. Ilufsallend war auch si
Wirkung bei Anwendung von Staub - und Puderzucker.
rillen von di pH torischer Halsentzündung, sowie bei den si
Kindcsalter weitverbreiteten „Schwämmchen", einer fl
juiwmig der Mund- und Zahnschlcimhaut. Bei E
diphterie wurde der Zucker in Form einer stark konzentricrsiftmintr , PntAntrnuMt cT\:n r - c. r_Yi' rr,u*Ty f » oVttrn uuu |UIU tUUfjt-Ut*1 i;
Losung cingctraulclt. Die Heilung vollzog sich schneller si
ohne Zuckcrbchandlung. Selbstverständlicherhielten die. / ’XJ ^ ^ wvi v | ivee | ivuivuu ; tt . l lt
»er außerdem die übliche Diphterieserumspritzung.

Edisons erste und letzte „Erfindung".
Amerikanische Blätter erzählen eine ergötzliche Aucksi'

sdsi Gdisou einmal einen der ihm verhaßten Ansfrager elsi
Schabernack spielte. Er ist zwar Mil Sorge bemüht, si
Zeitungstcicten̂ aus dem Weg zn gehen, aber bei der slstsi
wörtlichen Findigkeit der amerikanischen Jouriialistcu P sies )l)IN uicbt mmiflv fJrb ie .Tr .... . . ' #

uuvt mu| 5ie | ta ; vrcn | on bequemen , \nm und Antwo"
ste!)en . ,,^ ty w<iv eilt jmtficv Bursche " , Begnitit er , „ und
kaufte ans den Straßen Zeitungen. Von einem Bt'llusi'li

ich von bin : ab -eviui ĵtcjeu Anast etucsl reichenX . c rC . Vllivv IUUIUI ^ flblir*
flcljort, kr aus Sor-ge bor -Stoben Taq und Nacht keinê w

i bc,u, Manu und fasste ihm:
einen Apparat crsniwen, der jeden Dieb, der sich Ihre »! siw
schrank nähert, in Ihre Hände gibt".. Moil7 »>'si2
Wollen Sie fitv .Ihre Ersinbnng ha beit ? " - „ Die Hand
"chler ." Nachdem mir diese bewilligt Mn-, ging ich it
yivlHMt ttiib l lese etc ben Apparat ab . 'stvei Taöe später ech' n
iltllbllß lll ein znkltufllger Schwiegervater krank in , Best ^

>ehe» Sie , mein Herr, " erklärte ich dem zkrasiken,
kommt davon . Sie haben Ihren Geldschrank äfsnen wsijlst
und haben dabc-i eim -n rltttrischi ',1  Schlllls clhütllll , 0k"
bcltmfttlp « z» Baden streckte . >,nd habe » bis z„ „ , Alvrge » ‘■' L
^cwn ssst,,, MM . M finBni DPI! dmllichi'n Riillikiß1gttcgkn. Sie hoben kn  taiiMjeu m \mi j
Wert » lernet * Erfind » » » erhalte » ." Die or » >vesc-» den HVA-
01, tH'U Vippeit bcö stcöncrß . „ Hub die Tochter des Bckillb'sist
flauten vif Btävchetk . „ Die habe ich ttalnrlich tticyt
ralsit !" Nn ĉ r.ihl, riS.Cl.A . a// r , c î jj||(|q.

~~ r Air / ' 4VV *iuiu  i

Ulid jflEi llW Milldllllg ?". fragte der site.* .
e 1 Ui' lr' iNi' C*rf  Fin bi t n «i ic i kl .. d)tkschlth^!lf- r .V „ Meine letzte Erfind » » » ', Das ifl bic Geichichb '-T.»

lll) Isstilll ek',1 tzssiohlt bobesi schloß Edison mit lantz'lllM
„her da « intelligente Gesicyc seines lasiigeii AnssragerS-

Dir Sl « d » rl der kleine » D » if >s>>- e-

Tu einem »i,gewöhnlichen Zwischenfall führt« der.Stili i i fil w >, mi bi»»• U !’■tln \ . cik>.. c: : . . - ,-r ^ __■ er !,»i . 1.,
«tue .« Haifisches « ii t»«r ' '.itiijiV ' iTuii'MeWÜ

ir tvatinng tzer lebendig
Das öl«zur Gatkling der lebendige Zunge wir Welt bringende»Ich.!,,,

hnn gehörte , halle den 'Llrgno aNs >st' !llshj ggf Pyst ! | |
schwere Stunde m eriuarte » . Sknck, bei diesen lingekn -nerii si,,
.'.berres VMizieht MH der Geimnoati ssglfj chlmren
>« d Elnaken . Die Malrose » , die den Hai benierki chcistst.,lll'.II1111 »11111I111r lt Inn » ni » itnl „ n ^ 1..«».«IISi.' t.I- -- »in t | t II , » I» »,* 11 -vn

luetveit yerangekoinmen ^ verNMgdesesi ^
durch Uintenschiisse und finge » es bann . Siesistnre » „sisi
neiu »| etrtniuu ul » « ns de, » i ' Cil ' dev aewalltacn ttnach
II« tu .. « .NM , . . . I1 "Ä *.. iS© Ab' Tli' lt hi ' i- 11, u >Im . .. i • . . . . . . . rl iii » fl 4
Uu ; vicücu oci ytcu ĵcbuiciu -ii jit utiiüutjfi | f | il
<lVo| c nth 'Äcchmffcv nefnstif Baotirhe iusehtt ' tt.$

3 >et - .tlteiii. -»- •»* ^ umiKigittittda Tn ii t

im ms um üii«iii;üifcu. ijlL,ij ,nlli„
ln «» dl . sonst n . ilBl >tz» fi >, lebe » J» lerf r. » f,,

Dil Willis«.P .. bbi,,„ nerdeii ß>en isnvve und Araien i

ii>vtlull * Meine spr « » „ „ s.
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